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Amtlicher Theil.
^ 1 ^ n ° ! Amtsblatte zur «Wiener Ieitung» vom 14. Mai
^u«M»' ^ l ) wurde die Weiterverbreitimg folgender Prejs«

n, . ""ölen:
^,z N « über die Vroschiire: «Kaiser... und die Jesuiten»,

Ni -,?"!?« "on D. B. Wiemann in Barmen,
^ 1 ^ ' ^ e i s t . .
3l/ iu '^»tlavnlcy Oonnilc» vom 7. Mai 1901.
Ni' 9 ^ ° ' ^ ^ " " vom ?. Mai 1901.
Ar' iQ '6t"«'o pul«lii<z. vom 4. Mai 1901.
N t w / ^ ^ n " vom 5. Mai 1901.
Nr'»» ' ^ ^ » i t » vom 5. Mai 1901.
Nr' »a ' l^^LLanM. vom 5. Mai 1901.
slt'U ' " " " ' vom 4. Mai 1901.

> ^ ^ ^ l i u « t » u » vom b. Mai 1901.

Nichtamtlicher Theil.
'̂̂  Weise Seiner Majestät des Kaisers

^ nach Böhmen.
!^t ^ ' ^ " ^ ' ' " l n i n für die Anwesenheit Sr . Maje-
^»ttt ^> ^ " in Prag wnrde vorlänfig, wie ver-

Tw!!' ' ° ^ " ^stgesetzt:
^ >"lin ̂ "^" ' l f t Sr . Ä^ajestät dos Kaisers wird am
M d̂ i ,!!^ "uf dem Franz Iosefbabnhofe erfolgen,

^ält,,'- ' " l > ^ ' ' ^^''' infolge seiner ränmlichen
?" schli?^ " ' ^ ' P'öM'rc Prachtentfaltung znläfst, 'st
>on "^'r Empfang gedacht. Das Stadtverordne-
t'ilj^^ " u„i h^^ beschlossen, Triumphbogen zu er-
'^llck^ . . ^ Straßen und Plätze festlich zu
^zei,, ' .^le Decorierung der Häuser wurde den
. )l„> ^^^'uthüinern überlassen.
^ ^"ge der Ankunft werden Einftfänge statt-
^l iq^ ^ ' ^ Zwar sollen empfangen werden: das
^ ' l ^ ^ "U lens t i f t unter Führung des Erzbischofs
^ k ^ , ' Slrbel,sky, der 'Adel, das Mi l i tär , der
Mrdrn '"luss, ^'^' Stadtvertretung, die Justiz-
^)öch ' "'^ Statthalterei und die Spitzen anderer
^ ! > i i ^ ^ "lreter der Hochschulen, Vertreter der

Gemeinden.

Am 14. Jun i vormittags wird die Einweihung
der neuen Moldanbrücke in Anwesenheit Sr . Majestät
de5 Kaisers erfolgen.

An diesem Tage wird der ilaiser Besichtigungen
vornehmen und das neue böhmische Kinderspital, das
ftädtifche Siechenhauv, die Landes-Gebäranstalt, die
gräflich Stracte'sche Adel'öatademie, daö Francisco-
Iosefiuum, die böhnnfche und die städtische Sparcasse,
die Landesbant, den neuen Velvedere - Stollen, die
elektrische Centrale, das städtische Schlachthaus sowie
ein industrielles Etablissement, wahrscheinlich jenes
von Nmrath, das böhmische und deutsche Gymnasium,
den Hafenplah von Holleschowitz und die neue Ca-
deltcnfchule besuchen.

An beiden Tagen sollen in der Hofburg Diners
stattfinden. Se. Majestät der Baiser wird je einer
Vorstellung im czechischen und im deutschen Landes
theater beiwohnen. Nach den Vorstellungen werden
Soireen beim Oberstlandmarschall Fürst Lobtowitz
und beim Grafen Oswald Thun stattfinden. Wie ver-
lautet, wird Se. Majestät auch die Prager Garnison
auf dem Tejitzer Erercierplatze infpicieren. Non Prag
aus wird sich der Kaiser mit der Nordwestbahn nach
^eitinerih und von dort nach Ausfig begeben. Für den
Vesuch der beiden Städte ist ein Tag in Allssicht ge-
nommen. Von Aussig sich wird Se. Majestät noch
abends nach Wien begeben.

I n Prag hat die Meldung von der bevorstehen-
den Ankunft Sr . Majestät des Kaisers freudige Et>
regung hervorgerufen. Die Vorbereitungen fiir den
festlichen Empfang werden bereits in Angriff go!
nommen. Es haben fich über Anordnung des Stadt
verordnetem-olleginms vier engere Comites gebildet,
und zwar ein Ordnung^ und ein Decorationscomitö,
ein Comit<5 fiir die elektrifche Veleuchtung und ein
PresScomit<5. I n Prag soll auch eine großartige
I l luminat ion der Stadt an einem Tage der Anwesen-
heit des Kaisers stattfinden.

5

Die Ankündigung der Neise Sr . Majestät des
Kaisers nach Böhmen wird von fast allen Wiener
Blättern ebenso al5 freudiges Symptom der voll '
zogenen Annäherung der beiden großen Voltsstämme
Völ)men5, wie als ein fiir die Zukunft vielver-
sprechendes Anzeichen aufgefafst. Zugleich wird be-
tont, dass das vom Ministerpräsidenten Dr. v.Koerber
aufgestellte Programm seine Wirkung nicht verfehlt
habe.

Das „Fremdenblatt" erblickt in der Kaiserreise
den sichtbaren Auodruck der wesentlich geänderten
politischen Verhältnisse, die im Parlamente auf Grund
des Koerber'schen Programmes unter Annäherung
der Deutschen und Ezecheu eingetreten sind. Die
Kaisern'l'sc befinde sich in vollen» Einklänge mit dieser
Situation. Sie sei eine freudige Ergänzung des
Bildes, das jehl die politische und parlamentarische
Lage darbiete. Der kaiserliche Vesuch in Prag werde
die Völker zum Ausharren auf dem jetzt betretenen
Pfade, bestimmen. An der Freude der Nationen in
Böhmen werde ganz Oesterreich aus vollem Herzen
theilnehmen.

Nach der „Neuen Freien Presse" erscheint der
Besuch des Kaisers in Böhmen als ein Ausdruck der
Befriedigung über die freundlichere Gestaltung des
Verhältnisses der beiden Volksstämme und als eine
Ermunterung der Ausgestaltung desselben. Es Inge
jetzt an der Stadt Prag, dazu beizutragen, dasö die
Wiederanknüpfung der Beziehungen zwifchen Deut«
fchen und Ezechen fortschreite. Jedenfalls werde das
deutsche Volk in Böhmen dadurch, dass der Kaiser
zwei im dentschen Sprachgebiete gelegene Städte eben-
falls durch feinen Aefuch auszeichnet, einen will«
kommenen und dankbar begrüßten Beweis dafür
erhalten, wie sehr seine politische Bedeutung an-
erkannt und seine bewährte Anhänglichkeit an Kaiser
und Neich geschätzt wird. Die Kaiserreise könne ein
glückliche«? und fegenreicheo Ereignis für das ganze
Land, für feine beiden Volksstämme und für den
Frieden im ganzen Reiche werden.

Feuilleton.
Auch eine Lösung.

Von Z N o n t z o n e u « .
..tz (Schluss.)
' ^ ? ^ l i i n denn?"
-?lls« . " " ' l e - - . Zu meiner Mutter."

. .<^>nthei l - - -"

"'ich., l̂ 'hr einfach. Ich habe keinen Knopf
"Ta,/ " 0 ' heiraten."
..̂ st "s lMchrit! Sie habeil recht . . ."

^ ' ^ < ^ ' " ' ^ ^ a l e i c h g i l t i g ? "
' »dir . ' "e r was soll ich machen? Das ist etwas,
' 'st si<>, ' " ' erwarten müssen . . . Sagen Sie

^ t e t ) . ^ W-age! Aber ich bin noch nicht ver-

^ " ' l e , dass Sie an mich denken werden.

"<"blN'c i i " ' " " hübsches ^schenk?"
'Ncht?" '"1 xchnen noch nicht genug Geschenke

'll, ^o>„ ' "lber ein Abschiedsgeschenk mns5 ich
h i^ is " " . Das ist so Brauch. Und dann bilde

^ . ... "Y ein, dass ich Ihnen Glück gebracht

d ^ - T o ^ . die Wohnung Fannys in schlechter
^ki kldc v. ^ " 0 , bei dem von nichts anderen: alo
^ ' " r e . f . Nede war, hatte ihn arg enttäuscht.

' V Tchs^ l entschlossen. Am nächsten Tage fuhr

^^schnna " " ' " "pf ieng U)n ohne Zeichen der
u und gieng gleich auf das Wesentliche

'"'sen s,'^,^ <̂ ,ẑ  ^ l i c m , . Emnieline

konunt täglich ins Schloss unter dein Vorwande,
sticken zu lernen. Ich mache ihr an deiner Stelle den
Hof. Du hast große Ehanren, denn sie scheint sehr stolz
darauf zu sein, dass man ihr so freundschaftlich ent-
gegenkommt."

Die erfte Zusammenkunft war natürlich, wie es
gewöhnlich zu fein Pflegt, etwas steif.

Panl fand das junge Mädchen reizend, von einer
Schüchternheit und Offenheit, die er zu kennen bereits
verlernt hatte. Sie fchien ihn kaum zu beachten, aber
sein elegantes Auftreten, feine Art zu conversieren
mussten ihr imponieren. Vergleichsobjecte gab es nicht
allzuviel in der Gegend, und die seltenen Exemplare
männlichen Geschlechtes waren nur dazu angethan,
die äußeren Vorzüge und vortheilhaften Eigenfchaften
eines folchen Freiers hervorzuheben. So dachten die
Des Handrettes Mutter und Sohn.

Als Paul von seiner Mutter um seine Eindrücke
befragt wnrde, antwortete er, ohne zu zögern:

„Entzückend."
„Also kann ich offen fprechen?"
„Aber, liebe Mutter, ich bin ja gekommen, damit

Sie diesen Schritt thun sollen."
Die Mama ließ einige Tage vergehen, dann bat

sie Vater Napignat zu sich, da sie mit ihm zu fprechen
habe.

„Napignat," fagte sie ihm, „ich habe mit Ihnen
«rnstlich zu fprechen . . . Sie sind ein guter, aus»
gezeichneter Mensch: ich kenne Sie schon lange und
freue mich stets, wenn ich Sie sehe. Ich finde sogar,
dass Sie nns etwas vernachlässigen."

„Die gnädige Frau empfangen meine Tochter
täglich . . ."

„Das ist wahr. Ihre Tochter ist aber auch reizend.
Ich liebe sie, als wäre sie mein eigenes Kind. Kurz,
ich wi l l gleich auf mein Ziel losgehen. Rapignat, ich
bin nicht mehr reich. Mein Sohn hat in Pariü un»
glücklich spmllievt. Ich 0bl'r h<ik' mir t w p n n oino

kleine Nente zu sichern verstanden. Ihre liebe Emme»
line würde sich mit mir nicht unglücklich fühlen. Wenn
ich auch schon ein gewisses Alter erreicht habe,
schmeichle ich mir doch noch, eine Frau zu sein, die nicht
gerade unangenehm ist . . ."

Ohne sie beenden zu lassen, warf sich Napignat
ans die Knie:

„Halten Sie ein, meine Gnädige," rief er aus,
„ich habe Sie verstanden. Sie sind eine brave Frau,
und in Ihren Kreisen muss man Vermögen haben,
um standesgemäß zu leben. Nun wohl! Napignat
hält nin Ihre Hand an und bietet Ihnen Mill ionen."

Madame Des Handrettes blieb starr sitzen. Er
aber fuhr fort:

„Ich bin nicht schön, ich bin nicht von hoher Ge»
bnrt, aber ich bin ein ehrlicher Mensch: eine Frau
tann den Kopf hochhalten, wenn ich fie am Arme
führe. Was mein Vermögen betrifft, werde ich glück»
lich sein, es mit Ihnen zu theilen. Also, wollen S ie?"

Sie dachte einen Moment lang nach.
„Mein lieber Napignat, wollen Sie nur vierund»

zwanzig Stunden Bedenkzeit gewähren, bis ich Ihnen
Antwort gebe?"

„Aber gewiss, ich stehe in allem und jedem Ihnen
zu Diensten."

Als sie aus dem Salon trat, fand sie bei der
Thüre ihren Sohn mit blassem Gesichte und znckendem
Munde.

„Du hast alles gehört?" fragte sie ihn besorgt.
„Ja . . . Es war also nicht nothwendig, mich

herzubemüheu."

Eine lange Pause folgte. Endlich fagte sie:
„Mein Gott, das ändert ja eigentlich nichts. Es

wird mir jetzt nur ungleich leichter sein, deine Heirat
zu betreiben . . . l ind dann, mein liebes Kind, wenn
sie nicht zustande kommt, so wirst üu wenigstens
wissen, dass du in deinen alten Tagen imm?»' etwas
zn essen haben wirst,"
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Das „Neue Wiener Tagblatt" erachtet es als
erfreulich und in politischer Beziehung belangreich,
dass der Kaiser sich nicht nur nach Prag, sondern auch
nach Leitmeritz und Aussig begibt. Das politische
Hauptziel sei aber Prag. Dieser Besuch sei für die
Teutschen im ganzen Lande Anlass genug, zu docu°
mentieren, dass diese Stadt ihre Hauptstadt ist wie
die der Czechen.

Dem „Vaterland" zufolge stellt sich die Kaiser-
reise als die Krönung der Veruhignngsvolitik des
Cabinettes Koerber und gewissermaßen auch als Be-
lohnung für die eingetretene Arbeitsfähigkeit des
Parlamentes dar. Die Opfer seien nicht umsonst o.e°
bracht. An den Wohlthaten der erzielten Beruhigung
werden nicht blos; Böhmen, sondern auch die übrigen
Theile des Reiches theilnehmen, und es sei zu hoffen,
dass diese Beruhigung allmählich auch auf anderen
Gebieten gute Früchte zeitigen wird.

Das „Wiener Tagblatt" erblickt in der Kaiser-
reise ein wichtiges Glied in der Kette des deutsch-
böhmischen Ausgleiches.

Die „Deutsche Zeitung" beurtheilt die Kaiserreise
als günstiges Merkzeichen der innerpolitischen Ent-
wickelung, sie entspreche der im großen und ganzen
in aufsteigender Linie befindlichen Gesundung der
parlamentarischen Verhältnisse, die damit noch be«
fördert werden soll. Sicherlich werde die Ankündigung
der Neise auch in diesen» Sinne eine wohlthätige, heil-
same Wirkung ausüben.

Die „Reichswehr" betont, die Kaiserreise zeige, an,
dass ein Waffenstillstand eingetreten ist, und wenn
sich weiter alles zum Guten fügt, könne sie auch eine
Wendung in der politischen Geschichte Böhmens
Markieren.

Das „Neue Wiener Journal" erkennt in der
Kaiferreise den Abschluss eines organisch empor«
gMehenen Baues, dem sie eine bedeutsame Weihe
verleihe. Die Kaiserreise werde auch nicht für oder
gegen eine Nation gedeutet werden, sondern sei der
Ausdruck der Anerkennung fiir alle.

Die „Oesterreichische Voltszeitung" erblickt in"der
Kaiserreise einen Beweis dafür, dass die Regierung
bis auf weiteres einen Nückfall des Parlamentes in
die überwundene Periode des Zeitvergeudens für aus«
geschlossen erachtet.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" interpretiert die
Kaiserreise dahin, sie bedeute zuvörderst, dass der
Kaiser und die Negierung das schwierige Unter»
Nehmen, die Volksvertretung wwder ins Geleise zu
heben, im wesentlichen für geglückt erachten und dass
der Monarch in Person feierliclirs Zeugnis für die An-
bahnung der Völlerversöhnung zunächst in jener
österreichischen Provinz ablegen will, in welcher der
nationale Hader am heftigsten entbrannt war.

Politische Uebersicht.
Laibach, 15. Mai.

I n der f ranzös i schen K a m m e r inter-
pellierte Deputierter Caste l i n e in Angelegenheit
der äußeren Politik der Regierung. Minister des

Aeußern De lcass6 erwiderte, Frankreich habe in
dem Besuche der italienischen Cscadre einen Beweis
guter Beziehungen zwischen den beiden Ländern er°
blickt. Es betrachte weiter die von der russischen Es-
cadre dem Präsidenten Loubet dargebrachten Grüße
als ein neuerliches Unterpfand der französisch-russi-
schen Allianz und als einen Beweis dafür, dass diese
Allianz niemals eine festere war. Frankreich schöpfe
aus dieser Thatsache die Ermuthigung, in seiner Po-
litik auszuharren, deren große Erfolge anzuerkennen
die Franzosen nicht die letzten sein sollen. (Beifall im
ganzen Hause.)

Zwei Tischreden stehen in E n g l a n d im
Vordergrunde dos politischen Interesses: jene des von
einem vierwöchentlichen Erholungsaufenthalte in
Südfrantreich anscheinend gekräftigt henngekehrten
Lord S a l i s b u r y beim Bankette der Unionisten
und jene des liberalen Ex-Ministers A s q u i t h beim
Iahresessen des Achtziger-Elubs in Eambridge. Der
Premier sprach sehr zuversichtlich über Südafrika und
ebenso zukunftsfroh in Bezug auf die Lehren des
Krieges. Lord Salisbury ist der Ansicht, England
habe durch den Krieg bewiesen, dass es einer der
„furchtbarsten Feinde" sei, den: »nan begegnen könne.
Asquith, der bekanntlich wieder in die Reihen der
streitbaren Opposition zurückgekehrt ist, richtete einen
Aufruf an die liberale Partei, sich zllsammenzuschlie-
ßen, alle alten Parteizwiste zu begraben, jede polnische
oder persönliche Kraft, welche bereit sei, sich der Sache
des Fortschrittes zu widmen, willkommen zu heißen
und von nun ab sich eifrig und kräftig einer Politik
der Eoncentrierung der Thätigkeit zu befleißigen.

Das bulgarische S o b r a n j e hat mit großer
Majorität eine Regierungsvorlage, betreffend eine
neue administrative Eintheilung des Landes, an-
genommen, welche die Zahl der Kreise auf zwölf
reduciert, wodurch eine Ersparnis von drei Millionen
Lei erzielt wird. Die Annahme der Vorlage bedeutet
einen bemerkenswerten Erfolg des Ministeriums
Karavelov.

Den Gerüchten, dass beim Wiederbeginne der
parlamentarischen Arbeiten Veränderungen im Ca-
binette W a l d eck ° R o us sea u erfolgen sollen, setzt
eine Meldung aus Paris ein entschiedenes Dementi
entgegen. Der Ministerpräsident, der von seinein
Ausfluge ins adriatische Meer nach allem Anscheine
im besten Wohlsein und gekräftigt zunickgekehrt ist,
denkt nicht daran, sich der Bürde der Negierungs-
gefchäfte zu entledigen. Nur eine Erleichterung feiner
Arbeitslast wird vielleicht in der Form eintreten, dass
er ein Mitglied des Abgeordnetenhauses als Unter°
Staatssecretär an seine Seite nehmen wird. Was den
Kriegsminister, General Andr<5, betrifft, dessen Rück»
tritt von Zeit zu Zeit angekündigt wird, lasse sich ver-
sichern, dass er so lange, als das Parlament dein
Eabinette sein Vertrauen bewahrt, auf seinem Posten
verharren wird.

„Daily Mai l" meldet aus T e h e r a n vom
12. d. M.: Gegenwärtig sind Verhandlungen mit
N u s s l a n d zur Aufnahme einer Anleihe, die vor̂
aussichtlich eine oder zwei Millionen Pfund Sterling

betragen soll, in, Gange. Russland verlas „.
Sicherheit gewisse Wichtige politische Venv>"
gen, namentlich in Südpersien.

Tllgesneuiglcitcn. ^,
— ( W a f f e n s c h m u g g e l . ) Die " ' ^ " ^

scheinende Zeitung „« ' Impar t ia l " veröffentlich^, «»-,
Brief: „Herr Äcdacteur! Erlaube» Sie mu. ^ „ n "
Abenteuer zu erzählen, das höchst komisch watt. ^ ^,
mir nicht beträchtlichen Schaden verursachte. ^ ^ ^ B ^
rector einer Theatergesellschaft. Vis Ende Februar ^
Gesellschaft in Genf (Schweiz) auf. wo wir um" ^ ^
.Mademoiselle F i f i ' zur Darstellung brachten- ^
März begab ich mich mit meiner Truppe nach " ^
und gedachte auch hier, zuerst in Avignon, das ode" u ^ ,
Drama darzustellen. Zu diesem Vehufe habe 'W ^. V"
aus als Frachtgut eine Kiste nach Avignon gc>. < ^
zwei alte Steinflinten, fünf alte llhlcmensabel, 3« ^
Neiterstiefel und drei alte preußische Helme em/ «>'
bezeichnete diese Gegenstände auf der Zolldec"" ^ ,
Theaterrequisiten. Soeben aber theilt man m" ' ^O
meine Kiste auf der Grenzstation Vellegarbe vom , ^ ^
schen Zolldirector beschlagnahmt wurde und b ° ' ^ ! > ^
Process .wegen falscher Iollbeclaration und d " .̂  ^
nach Frankreich heimlich Kriegsmaterial e i n M ^ ^ il'll
vorsteht. Trotz meiner Beschwerde über diese ^ " v HB", l
der Zolldirector von Vellegarbe leine Vernunft a ^ ^
— Wenn auf allen französischen Zollämtern so ?< ^ ,
in Vellegarbe über des Vaterlandes Sicherheit g " ^ ^ ,
dann tonnen auch die Franzosen singen: „ ^ e "
magst ruhig sein!" c ^ ' s v u t ' ^

— ( D e r m e r k w ü r d i g s t e ^ ' „ M l M
v e r e i n ) , den es gibt, hat fein Hauptquartier w M
Californien. Diese in ihrer Art einzige Orgaiu^l ^ ^!
nur aus Mitgliedern, die mit den Fingern sp""?" ^<M'
den Augen hören. Der Verein heiht l ) " " ' ^ f,^ T ^ ,
I^-eouiu I.0N6U0 und ist ein Mistcrpcirlament s . ^
stumme. Der Name des Vereines erinnert a" , .^„l»«
de l'Evöe. Dieser französische Geistliche fuhrtt " ^ ^
die Zeichensprache ein und sehte die Taubstuinmc ,̂  ^
instand, untereinander und mit der großen 2Ut ^
binbung zu treten. Die Zahl der Mitglieder v ' ^ . , ^
würbigen Vereines beträgt etwa dreißig! es >"? ^ e . ^ '
Schüler des kalifornischen Institutes für T ^ b , " ^
sich in Berkeley befindet. Zu dem Vereme ^ " ^ 1 , " "
gehörige beider Geschlechter. Die Versammlungen' ^ he
Zimmer des Institutes statt und sind " " ' " - H ^
sucht. Die Ordnung wird auf merkwürdige A " e '^^ml
Statt einer Glocke hat der Präsident eine 9"^ . ,e ich °̂
die er in der gewöhnlichen Weise handhabt. ^ r>
Schüler das Trommeln nicht hören, fühlen I " ^ ^
Vibrationen und verstehen sehr gut. was g e " " " " ' ' ^ l i <
mal wird eine Debatte so arrangiert, dass drei " ^ ,
ebensoviel Mädchen daran theilnehmen. ^ ' " ^ M " ,
niemand bemerkt zu haben, ob die Mädchen ^ ^ l » ^
ihren Fingern sprechen, wie ihre glücklicheren S c y ' ^ B
der Zunge. Die Themata der Debatte smb p" ^„ . ^
literarisch; religiöse Discussionen sind st«"g ^ ^ Oett'^
macht einen ganz merkwürdigen Eindruck in die! ^ <̂h
wenn man einer lebhaften Discussion beiwotm',
aller Stil le vor sich geht. , . . .^ ^ /

— ( D i e F a m i l i e R i n 0 v ieh . ) I " °5 , 2 <
des Werkes „Aus Fritz Reuters jungen u"b " pichte e,
von K. Th. Gaederh wird folgende drollige " " > , Z''
zählt: Eines Tages erschienen der GeheimratY ^ ^ >
aus Weimar und ein Velannter desselben, " " " B < -
um dem verehrten Dr. Reuter ihre A u f w a r t u n g ^ ^

Fas Geheimnis den schwarzen
Oräfin.

Noman vo» vrwano» G«nh»r.
(20. Fortsetzung.)

Die Dame stockte plötzlich, indem sie den vor ihr
flehenden Herrn näher ins Auge fasste, und auch in
Weipertö Zügen malte sich momentan eine grenzen»
tose Ueberraschung, die ihm secundenlang buchstäblich
die Sprache raubte.

„Sehe ich recht — gnädige Frau?" sagte er end«
lich langsam. „Ich weiß nicht, ob Sie sich meiner noch
erinnern —"

„Herr Doctor! Ich bitte Sie! Glauben Sie, mein
Gedächtnis wäre so treulos?" rief die Dame, während
em leises Roth über ihr hübsches, regelmäßiges Ge-
sicht zog. „Welch ein wunderbares Zusammentreffen
nach so vielen Jahren! Also sind Sie wieder in
Deutschland? Seit lange?"

„Seit kurzer Zeit!"
„Willkommen auf heimatlichem Voden!" rief die

junge Frau enthusiastisch, indem sie dem Arzte beide
Hände entgegenstreckte. „Ich habe Ihrer so oft ge»
dacht," sehte sie leiser, mit einem vernehmlichen
Zittern ihrer hellen Stimme hinzu, „hin und wieder
horte ich einmal etwas von Ihnen. EZ geht Ihnen
gut drüben, nicht wahr?"

„Was man im allgemeinen ,gut gehen' nennt!
Gewiss, ich habe mich nicht zu beklagen. Aber wenn
Sie gestatten, gnädige Frau < Verzeihen Sie,
der Name Ihres Herrn Gemahls ist mir entfallen."

..Von Lcmafeld."
Weipert verbeugte sich,
«Wnm AK nlnnw,. rühm wtz noch ch, j ^ n

Minuten auf Ihrem soeben verlassenen malerischen
Platze. Offen gestanden, habe ich selbst den Weg ver-
loren und bin etwas ermüdet. Es wird mir aber
schon gelingen, die Richtung, in welcher Ilsenburg
liegt, festzustellen, und i l l einer oder höchstens zwei
Stunden werden wir am Ziele sein."

Frau Helene von Laugfeld machte eine zu»
stimmende Kopfbeweguug und setzte sich neben den
Doctor auf die breite, moosgepolsterte Felsbank.

Weipert betrachtete die schöne, junge Frau mit
unverhohlenem Interesse. Es war in der That ein
eigenthümlicher Zufall, der ihm hier, im Innern des
Harzwaldes, die ehemalige Geliebte feiner Jugend
entgegenführte. Die verflossenen zehn Jahre hatten
leine ungünstige Veränderung ihrer äußeren Er-
scheinung bewirkt; fast schien es ihm, als sei sie noch
schöner als vordem geworden. Die großen blauen
Augen hatten noch denselben fenchten, sehnsüchtigen
Glanz, der ihn ehedem so entzückte, und die regel-
mäßigen glatteil Züge hatten auch noch den wunder»
schönen Farbenton von Lilien und Malmaifonrofen,
der ihr als Mädchen so viele Bewunderer verschaffte.
I n hundert wilden kleinen Löckchen rankten fich
die feinen, seidenweichen dunkelrothen Haare um die
schöngeformte, breite, alabasterweiße Stirn.

„Und Ihnen, gnädige Frau? Nun, die Frage ist
eigentlich überflüssig, wie Sie sich befunden haben.
Sie sehen so vortrefflich aus, dass ich Ihrer Antwort
im voraus sicher bin —"

„Glauben Sie?" erwiderte Frau von Langfeld
etwas gedehnt. „Aeuherlichkeiteu find nur nicht
immer zuverlässige Auskunftsgeber, Herr Doctor
Weipert l"

..Sie sind nut Ihren, Hcm» Gemahl m Ilsen»
bnrg. ynödiq«' Frau?"

Die junge Dame schüttelte den Kopf^ , t^,'
„Mein Mann ist seit beinahe drei ^^ j ch ss

Wir wohnten zuletzt in Hannover. A u g e i " " ^ l / '
ich mich nach einem anderen Wohnorte u'"' ^1)^,,,
an Hainburg gedacht. Würden Sie mir daz" ^ y ^

„Hamburg ist meine Vaterstadt ""d ?' Ftl"
besonders theuer. Ich glaube, keine sa)'?!^^''^
zu kennen als Hamburg, aber natürlich '> ZM'
tycil nicht maßgebend. Äei einer so w w ) t ' l i ^ ^
wie der Veränderung eines Wohnortes ^ » '
natürlichemzig und allein persönliche ^ ' ü ^ ^
Ansichten. Ich habe nicht gewusst, " " ' ^ , l l , ?„e
zwischen Witlvc gewordeil sind, lz"ädlge ^ ,„l'l
würde Ihnen sonst sicher in einigen A . ^ e "'
Theilnahme an Ihrem schmerzlichen G ^
gedrückt haben." ^ „ sB"'

Fran von Langfeld erwiderte nichts ^pe!»'^,
bitteres, trauriges Lächeln irrte u,n ihn' ^ d ^ s.

Minutenlang schwiegen beide. Veid" ^ 9 '
begegneten einander auf der Wanderschaft
gangenheit. , ..3 M' ,,

Helene Marberg war die Tochter " " ^ '
Collegen von Weipert, des ProfefsorS ^ ^ ' » , ,
Sie war ihres liebenswürdigen, f^"N ^ l 'l
muthigcn Wesens wegen in ihren Verkehr- ^ ,
überhaupt bei allen, die mit ihr in '' ŝc" .̂
flüchtige Aerührnng kamen, sehr beliebt g .̂ ^ ,
hatte viele Verehrer gehabt, unter denen >" ^ . ^
von ihr besonders bevorzugt wurde. Er l)" gcl^
bemerkt, aber gerade, weil Helene s" ' ,^ i^ ,,ii>
wurde, wagte er es nicht, offen um ste ̂  F
bevor er ihr eine wirtlich gesicherte M "
gutt'2 Auölümmm bieten tonnte.

(Vollsitzung folgt.) ^
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" c h ^ ^ e ersteren, einen Sohn des ihm befreundeten
' .3)e m^ ^^er in Eisenach, von llein auf und hatte ihn
,^„ t t 5 .""h Konstantinopel" als Paul Groterjahn
>'si>!̂ ^ '̂kse persönliche Beziehung bewog ihn, beide zu
'!«ge^',.^che gerade zu leiner gelegenen Zeit anklopften.
'' "cuen w k ^Tierhaltung wnrde durch die Anmeldung

'Ah ^esticyers unterbrochen, den der Dichter nur
, ' '^art/ l '' ^ ^ ^' mit heiterem Lächeln auf der
^ bis s ' ^ l- Hofabvocat Kuh aus Wien. Nachdem
/ behẑ  H^lschaften einander vorgestellt hatte, machte
i ^ t i n ? schmunzelnd, sie darauf aufmertsam. dass er
>ü,t»h^ beträchtlichen Theil der Familie Rindvieh bei
?^ Und ! - / " .^^^ " ^ " " ' " " lb . ^ ' dauerte nicht so
^ 5 u - / ^ ^ überbrachte ein mit Krone und Wappen
^ d u ? " a > " . herauf stand: Kammerherr von Kalb.
M«uz s ^"se »''s Gesicht behältst!" rief Reuter ver-
,̂!>t b^'"^, seltene Gäste müssen es schon erlauben, dass

i ^ o h l ' / ' ^ ' " " eine Flasche Rheinwein zu leeren auf
3^lltü ^I'? Wachsthum des unter meinem Dache vec-
^ ^ ^ l r e i c h c s ! " Man wirb sich vorstellen können.
^ 5 ü ^ ! lncht bei einer Flasche geblieben ist.

^ l l l - ulld Proumzial-Nnchlichten.
Der Obstbau in Krain.

. ^N, N' (sortsetzultg.)
!?'^ttne ° ^ " ^l)"le stellten sich bald fremde, aus
^ t y f ^ gekommene Obsthändler ei», welche das dortige
! " Hieis '"öbesondeie das Frühobst, zu bedeutend
.^üje «̂  ' ^ einkauften, als es zuvor die Bewohner von
z > ' ^ ° ^ i e und Elap gethan hatten. Ganze Reihen
^ Utgen .. ^^örben schwer beladener Wagen bewegten
H «^ '̂  ^lsenbahnstalionen in Adelsberg. Sesana.
' M , ^ . °uf di( Deäel der Körbe wurden Zettel auf

^ u u / '̂̂  ^ ^ ' " " ^ l " s ' ^ " ' ^ ^ " s . Petersburg,
l̂iche^ ^ ' lrugen. Ja. auch der Landwirt in den

! l ^ Hei te /^"^" Krain». welcher in den früheren alten.
!? ""b a u ^ " ' ^ " Haupterwerb auf der Reichsstraße ge-
i^zc>i ^ g e f u n d e n , dabei aber seine Landwirtschaft,
^ H>e,u ^^ban, vernachlässigt hatte, begann sich zu
l ^ ' ^ l c h e ^ " ^ er namentlich durch die hohen Wein-
f,!"tn,^/ l̂e Obstmosterzeugung sehr wünschenswert er-
>^b le ! "' "ber auch durch die Nachfrage der fremden
^' f t t t , ^ ' ^ Wintertafelobst, ja sogar nach Obstmost.
t ' / ^ > M ^ ^^eben nach Hebung des trainischen Obst-
^ ^ N M ^ ? ^ ^ " Landwirte und gestaltete sich zu
!H ̂  ôn ^ , Drängen. Die Nachfrage nach Obstbäumen
!?°^ te^ . j ^" I" l)r größer. Man begann auch in ein
b? ' ^ i se , l s ^ ^ " ' lwr allem in unserer t. t. Landwirt-
l i ^ i , lchaft. ganz ernst an die Nothwendigkeit der
! , /^> i ^ ' " Obstbauschule zu denlen. Und es fand sich
^ ' " i ' e , "e Realisierung dieser Frage wohl in aller-
^ 'Usch.s ""Ilichte. I n der Vollversammlung der l. l.
k'- WeiHz ^lel lschaft ^ . I a h ^ . 1871 erklärte sich
^ ' s l ^ ? . ^ z^ar l L a n t h i e r i - A p a r a t i c o ,
^ ^ C l a ^ ' " Wippach und im ttüstenlande, bereit.
^ Meii, ^ ' Wippach zum Zwecke der Errichtung einer
5>m dt„, -/^^ Obstbauschule für die Dauer von dreißig
^ ? ' N 5 ^ " " b e unentgeltlich zu überlassen. Die Land-
: ^ < ^ '>euschaft nahm den Antrag mit größter
>hle den ^ ^ i e ß die Errichtung der Wein- und Obst-
^ < ? ^ b? ^"deöausschusse. welcher sodann alles Er-
^" l^^^anlasste. um im Landtage des Jahres 1872
^^chlus, l Landes-Wein- und Obstbanschule in Slap
^W "We U " ^'ngen. Die t. t. Regierung zollte der
^ . c>ne '^llennung und votierte der zu gründenden

l̂'ibbe ""gemessene Gründungs- und alljährliche

' , / ' n < z ^ " 1873 wurde denn die Wein- und Obstbau-
5 / > t ^ p eröffnet und damit für den Obstbau Krams
^ °I<>^ ° 'Nüuguriert. I n der Person des Directors
^ 3 - ^ t b o " ^^ ^"slalt einen Schüler des Barons
"'ls, °!lettcî  !s'^lch letzterer als Director der ehemaligen
< > l c h "'''Hen Landes-Obst- und Weinbauschule zu

^^schei^!^.^ "ut Fug und Recht der Regenerator des
' k! schule- lN ' und Obstbaues genannt werden kann.
^ 'her ^ ", Slap wurde eine Qbstbaumschule errichtet.
^!>t!!'^ci^ "bsti.iciu,ne nach der neuesten französischen
> sallies, ,' '°le solche Baron Aarbo in Frankreich (in
''H°^> lr?s?^'^ ^^ernt hatte, in Krain zum erstenmale
-^»»ei l l, ' ^ " und mit tadellosen Kronen versehenen
°!s^ gela^^'^ezogen wurden. Mehrere taufende solcher
^ A ^ l z ^ " alljährlich unter die Landwirte, welche
"- ,"°t!ia "achtige. lebenskräftige Exemplare mit Freude

!̂ °n ̂  aussetzten und vor Beschädigung bewahrten.
' Ä^'^'st " ! ^ '°lrkliche edle Sorten, 'durch welche die

> !z ^eii^ '^len mit der Zeit verdrängt weiden sollen,
'.'t Ä"hl »^' Ueberdies entsendete die Schule alljährlich

^>w^ l i „ a G ü t e r n , des rationellen Obstbaues lun-
'^ni . Vbs»s " ^ ^" '^- Dies waren die Pionniere des
^ t °Nt„ '^anes. denen sich noch die aus den alljährlich
^ t i^se l l le ^ " ^ e " hervorgegangenen Voltsschul-
^.s>.3e!^^ '' letztere erhielten in der Dauer von drei
^ I ^ M e t l ' s .^elegenheit. sich den rationellen Obst-
'^tti! '^ fa^ 'usoweit anzueignen, dass sie bei ihren
^ ! ^en lon ' " ° b " Weise Obstbanmschlllen aillegen
^ s "'hl n,, " 7 " - Dabllrch »uurden sie auch in die Lage
> X " ^ H, -, ber Schuljugend, sondern auch bei der
, A ^ < » . U.^ " " " 2 das Interesse für den Obstbau
I lX ^reis^' l " »wurden Obstbaumzüchter aus Volts-
^ ^ " s t t e g Iw°nnen. deren Namen wohl in der Ge-
'^cl.^ee ^ /'^baues erhalten zu werden verdienen,
' l . w' ja ^ Herren: N i r o v n i l . H u d o v e r n i l .

I ' « ^ ' l u ^ ^ ' G e b a u e r , R a i - i ö . I a v o r -

« ' ^ « I^ > ?edeutung für die Hebung des traimschen
W ' b n » ? " ^ des Bestandes und de2 Wirkens der
» "''-'bstbnuschuls in Slop muss a w noch

olgender Umstand hervorgehoben werden: I m Jahre 1879
kam Herr Gustav P i r c aus Krainburg als Adjunct an
die Wein- und Obstbauschule in Slap. Als Schüler eines
hervorragenden Obstbau-Fachmannes an der höheren land-
wirtschaftlichen Schule in Oberhermersdorf war derselbe für
den Obstbau sehr eingenommen und widmete ihm in Slap
sein besonderes Interesse. I m Jahre 1885 zum Secretär
der l. l. Landwirtschafts-Gesellschaft ernannt, machte sich
Herr Pirc sogleich daran, im Äersuchshofe der Gesellschaft
eine Muster-Obstbaumschule zu errichten, aus welcher die
Mitglieder der Gesellschaft alljährlich eine bestimmte An-
zahl rationell herangezogener Obsthochstämme erhalten
sollten. M i t Zuhilfenahme des intelligenten und fleißigen
Obstbaumschul - Gärtners Josef U r b a n ö i <>, eines ge-
wesenen Zöglinges der Schule in Slap, wurde die Baum-
schule errichtet und lieferte im Jahre 1890 bereits die erstei!
9000 Stück Aepfel- und Birnhochstämme in tadellosester
Gestalt an die Mitglieder der Gesellschaft ab. I n den folgri:-
den Jahren wuchs, wie aus den Jahresberichten der Ges'l!-
schaft zu erfehen ist, die Anzahl der in der gesellschaftlichen
Obstbaumschule herangezogenen und unter die Mitglieder
der Gesellschaft vertheilten Obsthochstämme sowie etlicher
Zwergbciume in stetiger Weise. So gelangten im Jahre
1891^9000 Stück, im Jahre 1892 12.000, im Jahre 18'>3
12.000, im Jahre 1894 14.000. im Jahre 1892 15.000. im
Jahre 1896 15.000, im Jahre 1897 16.000. im I u h « 1898
16.000, im Jahre 1899 18.000. im Jahre 1900 20,000 und
im Jahre 1901 bereits 25.000 Stück zur Vertheilung. M i t -
hin beläuft sich die Anzahl der im Verlaufe von zwölf
Jahren aus der Baumschule verausgabten Bä^l.'.e auf
181.000 Stiict. -

(Fortsetzung folgt.)

Die Alpenwirtschaft in Krain.
Durch die im Jahre 1873 erfolgte Einführung des ge-

nossenschaftlichen Kuscllibetriebes in der Wochein wurde
ein Hebel in Bewegung gesetzt, der zur Annahme berechtigte,
dass sich die Alpenwirtschaft auch bei uns in jeder Richtung
hcben würde, nachdem eine gute Verwertung der Mollerei-
producte den bedeutendsten Einfluss nicht nur auf die Ver-
lxsserung der Viehzucht, sondern Hand in Hand damit auch
auf die Verbesserung der Alpenwirtschaft im engeren Sinne
ihres Wortes auszuüben geeignet erscheint.

Nun. dem ist leider nicht so. Ein Besuch, den der Ver-
fasser dieser Zeilen auf seiner vorjährigen Instructionsreise
durch die Alpenlänber auf der zum Dorfe Navne in der
Wochein gehörigen Alpe xn Orno 8,oi-u machte, zeigte nicht
jcnen fördernden Einfluss, den man von der Einführung
eines intensiven Mollereibetriebes erwartet hatte. Nicht besser
dürften sich die Verhältnisse auch auf den übrigen Alpen
unseres Landes darstellen.

Die V i e h z u c h t hat sich im Laufe der letzten Jahr-
zehnte in mancher Richtung gebessert- zum Theile geschah
dies durch die Einführung guten Zuchtmaterials der Pinz-
gauer-Möllthaler Rasse, zum Theile durch die Reducierung
der Stückzahl und Haltung qualitativ besserer Thiere.
Immerhin bedarf auch die Zucht noch immer weiterer Für-
sorge und weiterer Verbesserungen, um einen derartigen
Nutzen abzuwerfen, wie er in den benachbarten Alpenländern
beobachtet werden kann.

Nie sehr die Milchleistung unseres Viehschlages in der
Nochein hinter jener der anderen Alpengebiete zurücksteht,
und zwar solcher Gebiete, in denen der Betriebszweck nicht
so sehr in der Milchnutzung als in der Heranzucht von
Zuchtvieh besteht und wo bezüglich der Rasse ähnliche Ver-
hältnisse vorliegen, kann aus nachstehenden Daten ent-
nommen werden: Am 2. August v. I . betrug die Tages-
Durchschnittsmellung auf der Alpe xu (>nc> goi-o 3 Kilo-
gramm Milch Pro Kuh; zu gleicher Zeit belief sich dieselbe
auf der Radensalpe bei Niedernsill im Pinzgau, aus welcher
Gegend auch bei uns Zuchtstiere bezogen wurden, auf 5 Kilo-
gramm pro Stück — eine Differenz, die in Anbetracht der
Viehbestände, die auf solchen Alpen vorzukommen pflegen,
ganz gewaltig in die Wagschale fällt.

Der gegenwärtige Viehschlag in der Wochein ist jedoch
nicht nur hinsichtlich der Leistung, sondern auch hinsichtlich
der Hiörpcrformen zu verbessern; zu diesem Zwecke wird
der weitere Import von reinrassigen und gut gebauten Zucht-
stieren aus dem Pinzgau in absehbarer Zeit die besten Re-
sultate liefern.

Wesentlich anders und bedeutend ungünstiger verhält es
sich hingegen mit dem Fortschritte in der A l p e n W i r t »
schaf t selbst. I n dieser Richtung ist von Seite der I n -
teressenten so gut wie nichts geschehen, und deshalb befinden
sich die Alpen in der Wochein in jener primitiven Cultur,
in jenem ursprünglichen Zustande, wie selber vor dem Jahre
1873 und wahrscheinlich auch seit jeher beobachtet werben
konnte. Es erscheint dies umso bedauerlicher, als hiedurch
dir Grundbedingungen für den rationellen Betrieb der Vieh-
zucht nicht in jenein Maße gegeben sind, wie es für eine
bessere Leistung des gegenwärtig vorhandenen Viehschlages
absolut nohtwendig erscheint.

Wie anders verhält es sich in dieser Hinsicht mit dem
Fortschritte in der Alpencultur anderer Länder, und zwar
in Gebieten, wo die gleichen Eigenthumsverhältnisse (Weide-
servituten) herrschen, wo die Molkerei nicht als Hauptzweck
der Alpenwirtschaft betrieben wirb und wo auch die ganz
gleichen natürlichen Vegetationsbebingungen vorliegen.

Was mail bei uns für die Verbesserung der Alpen-
wirtschaft geleistet hat, geschah mittelst der Subvention
von Seite des Landes und Staates, und die Förderung der-
selben beschränkte sich meist nur auf die Anlage von Vieh-
ttänlen, Wegen und Sennhütten.

Für die eigentliche Pflege der Alpenweiden ist jedoch
von Seite der Interessenten sozusagen nichts geschehen, trotz»
dem sich in ditser Hinsicht durch gemeinsames und plan?
iniißissts Nosa/H?n l M t , sthv viele? machen lassen.

Von einem Räumen und Reuten der Weideflächen be-
merkt man auf unseren Alpen noch immer nichts, obwohl
man gerade auf diese Weise die Grasnarbe ganz wesentlich
verbessern und ertragreicher gestalten könnte. Es ist eine
Thatsache, dass letztere Mangels jeder Cultur sich stetig
verschlechtern und dass sich demgemäß auch die Weibenutzung
von Jahr zu Jahr verringern muss.

Wie man gegenwärtig im Thale bestrebt sein muss,
auf einen intensiven Futterbau hinzuarbeiten, um ein
besseres Vieh halten zu können, geradeso muss man auch für
eine Verbesserung der Alpenweiben sorgen, und dies um-
somehr, als stellenweise die Weideflächen wegen der nöthigen
Waldschonung verkleinert werden mussten. Diese Reduction
der Weidenutzung einerseits und die Zucht besseren und
größeren Viehes anderseits erheischen unbedingt auch eine
bessere Pflege der Alpenweiden, auf dass die Viehzucht leinen
Schaden erleide.

Eine Düngervehanblung ist unseren Aelplern auch ganz
unbekannt. Der kostbare Dünger, welcher in den Viehunter-
ständen angesammelt wird, liegt haufenweise nicht nur
nutzlos herum, sondern schadet auch, da die vom Regen aus-
gelaugten Düngerstuffe die nächste Umgebung der Alphütten
so überdüngen, dass dieGrasuarbe nur von grobem und voll-
kommen wertlosem Untraut überwuchert erscheint. Leider
liegen auf diese Weise nur zu oft die fruchtbarsten Mulden
— wie dies speciell auch auf der Alpe xa Hrno ^oro be-
obachtet werden kann — völlig ertraglo» da.

Die Viehunlcrstände sind wahre Nothunterlünfte. die
dcm Vieh zu wenig Schutz vor den Unbilden der Witterung
gewähren. Sie waren für das frühere Vieh vielleicht ge-
eignet; für das jetzige bessere und größere Vieh sollte man
aber bessere, zumindest höhere und von allen Seiten ab-
geschlossene Alpstallungen haben, wie solche auch in anderen
Ländern anzutreffen sind.

Nothwendig wäre es auch. für die Gewinnung von Ein-
futter zu sorgen, welches zur Zeit der Schneefälle zu ver-
abreichen wäre. damit das Vieh nicht tagelang zu hungern
brauche. Es fehlt an Wagen usw.

Unter solchen Umständen ist es bringend geboten, un-
sere Alpenwirtschaft nach Möglichkeit und mit allen Mitteln
zu fördern. Sehr viel Gutes lässt sich durch die Sub-
ventionen erzielen, und die Bewilligung von Staats» und
LandeZsubventionen zu diesem Zwecke ist nur lebhaft zu
begrüßen.

I n Steiermari werden gegenwärtig zur Hebung der
Alpencultur sogenannte Alpwandercurse veranstaltet, die
mehrere Tage dauern und in der Begehung mehrerer Alpen
bestehen. Hiebei werben die Theilnehmer an Ort und Stelle
über die Mängel, die auf den einzelnen Alpen vorkommen,
unterwiesen und auf die nothwendigen Verbesserungen auf-
merksam gemacht. Auch bei uns ließe sich mit solchen Cursen
vieles erreichen.

Von der größten Bedeutung für den zeitgemäßen Fort-
schritt in der Alpenwirtschaft Krams wäre jedoch die Er-
richtung einer Lehranstalt, die nicht nur den Zweck hätte,
als Vorbild für einen rationellen Betrieb derselben zu dienen,
sondern auch als Muster für den modernen Käfereibetlieb.
der speciell bei uns nach den Erfahrungen der letzten Jahre
geradeso nothwendig erscheint, wie die rationelle Alpen-
wirtschaft selbst. I t .

" ( H o f n a c h r i c h t.) Seine l. und l. Hoheit der Erz-
herzog J o s e f F e r d i n a n d ist am 12. d. M . zur
Hahnenjagd auf der Polluta eingetroffen und hat beim
Consul Camillo V e t t e r Absteigequartier genommen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ueberseht wirb zu? Gen-
darmerie der Lieutenant August G a s p a r i des Infanterie-
Regimentes Nr. 97 in Probezutheilung beim Landes-Gen-
darmerie - Commando in Innsbruck. Ernannt wird zum
Assistenzarzt-Stellvertreter anlässlich der Ableistung des
Probcdienstes zum Nerufö-Oberarzie der Aspirant Dr. Josef
H a v e l k a . einjährig-freiwilliger Mediciner des In fan -
tcrie-Regimenles Nr. 27, beim Garmsonsspitale Nr. 1 in
Wien. Transferiert werden der Hauptmann 1. Classe Hugo
M a c h a c z e t , übcrcomplet im Corps-Artlllerie-Regimente
Nr. 1, zugetheilt dem technischen Militär-Comits. zum
Divisions-Artillerie-Regimente Nr. 7 und der Lieutenant
Walther von S t e c h e r vom Infanterie-Regimente Nr. 28
zum Infanterie-Regimente Nr. 97.

— ( E i n I u b i l ä u m b e r D o m l i r c h e i n L a i -
b a ch.) Vorgestern waren es 200 Jahre, seit der Bau der
Domlirche in Laibach in Angriff genommen worden war.

— ( I n s N o v i z i a t des O r d e n s d e r
F r a n c i s c a n e r i n n e n ) wurde vorgesler.1 Gabriele
Gräfin A u e r s f t e r g aufgenommen. Die Einkleidung
fand vorgestern statt.

— ( D e r L a i b a c h e r Ge m e i n de r a l h) hält
t'.orgen um 6 Uhr abends eine außerordentliche Sitzung ab.
Die Tagesordnung derselben werden wir morgen nach-
tragen.

— ( E n t l e h n e n v o n N i i c h e r w e r l e n a u s
ber l. l. H 0 f b i b l i 0 t he t . ) I m Selbstverläge der t. t.
Hofbibliothet sind neue Bestimmungen für das Entlehnen
uon Werken aus der t. t. Hofbibliothet erschienen, welchen wir
Folgendes entnehmen: Das Entlehnen von Druckwerten ober
Handschriften außerhalb Wiens erfolgt nur auf ein schrift-
liches Ansuchen, das durch Vermittlung einer Ata'oemie der
Wissenschaften oder ihr gleichstehenden gelehrten Gesellschaft,
einer öffentlichen oder Stiftsbibliothet, eines Archivs. M u -
seums oder einer höheren Lehranstalt an die Direction der
t. l. Hofbibliothel zu richten ist. Das Gesuch hat den Namen
mid die Adresse des Gesuchstellers, den genauen Titel der
gewünschten Werke, bei Handschriften die Bezeichnung »er
Nummer und des Textes zu enthalten. I n berücksichtigungZ.
werten Fällen kann die Direction den Bezug von Hand-
schriften und Druckwerken auch durch Vermittlung einer
Nczklshauftlmannichafi. eines Bezirksgerichtes. Pfarramtes.
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gestatten. Hinsichtlich des seitens der oben angeführten An-
stalten und Behörden bei Vermittlung von Entlehnungs-
gesuchen zu beobachtenden Vorganges wurde Folgendes be-
stimmt: An die t. l. Hofbibliothel sind in der Regel nur solche
Gesuche zu richten, welche nicht durch eine dem Vetenten zu-
nächst gelegene Bibliothek befriedigt werden lönnen. Spricht
sich die Direction der t. t. Hofbibliothet für die Bewilligung
beö Ansuchens aus, so werben die gewünschten Werle unter
Beilage der entsprechenden Ausleihscheine an die die Ent-
lehnung vermittelnde Anstalt, respective Behörde gesendet,
deren Vorstehung die Ausleihscheine zu unterfertigen und
an die t. l. Hofbibliothel zurückzuschicken hat. Die Kosten
des Verpackungsmaterials und der Versendung hat der Ent-
lehner zu tragen, die Form der Verpackung und Versendung,
eventuell auch die Höhe der Versicherungssumme, bestimmt
die Direction der Hofbibliothel. Die Benützung von Hand-
schriften darf nur in den Räumen der Anstalt (Behörde)
stattfinden, welche die Entlehnung vermittelt hat' auch für
die Benützung von Druckwerken kann die Bibliothelsbirection
erforderlichenfalls diese Einschränkung festsetzen. Die Rück-
stellung hat nach Ablauf der in jedem einzelnen Falle be-
willigten Frist, in der Regel spätestens einen Monat nach
dem Empfange, zu erfolgen. Um Verlängerung der Ve-
niitzungsfrist muss der Entlehner bei der Direction der t. l .
Hofbibliothet besonders ansuchen. Alljährlich in der letzten
Iuliwoche sind sämmtliche entlehnten Werle zurückzustellen.
Dic ausgeliehenen Werle müssen in derselben Verpackungs-
weise, wie sie abgeschickt wurden, und mit derselben Wert-
angabe zurückgesendet werden. Die Direction behält sich vor,
die Entlehnung von Büchern und Handschriften allenfalls,
ohne Angabe von Gründen zu verweigern. Durch Unter-
zeichnung des Ausleihscheines unterwirft sich der Entlehner
bedingungslos den Bestimmungen der Ausleihordnung.

— ( T r a u u n g . ) Am 14. b. M . fand in der Pfarr-
kirche zu Vigaun in Qberlrain die Trauung des Herrn
Ioh . P. B l i n c, Directions-Beamten der l. t. priv. Süd^
bahn in Wien, mit Fräulein Miz i K o l l m a n n , Tochter
des hiesigen Großhändlers Herrn Franz Kollmann, statt.

— ( D a m p f e r f a h r t e n a u f de r L a i b a c h . )
Die vom Herrn Fr. itotnit in Verd beabsichtigten Dampfer-
fahrten werden, wie wir erfahren, im Laufe dieses Monates
aufgenommen werden. x.

— (Besitz Wechsel.) Das Haus des A. Achtschin
in der Schneibergasse hat der hiesige Nrantweinschänler und
Trafikant Josef Maöet läuflich erworben. x.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Am 14. d. M . starb hier die
Nezirlsrichterswitwe Frau Johanna S t r o h m a y r im
86. Lebensjahre und wurde gestern nachmittags unter zahl-
reicher Betheiligung zu Grabe getragen. — Am 15. d. M .
starb der pensionierte Oberlehrer Johann Ev. A o r z t n i l ,
Inhaber des silbernen Verbienstlreuzes und Besitzer der
Ehrenmedaille für vierzigjährige treue Dienste, im Alter
von 71 Jahren. Das Leichenbegängnis hat gestern nach
mittags stattgefunden. An demselben betheiligten sich u. a.
der t. t. Nezirlsschulinspector Professor Z u P a n ö i s , das
Mitglied des t. l. Bezirksschulrates Oberlehrer P a p i e r ,
das Mitglied des t. t. Stadtfchulrathes Oberlehrer R a t -
t e l j , viele Lehrer aus Laibach und Umgebung nebst einer
langen Reihe Leibtragender. O.

" ( T o d a u f den S c h i e n e n . ) Am 12. b. M . gegen
9 Uhr abends wurde, wie man uns aus Radmannsdorf an-
zeigt, der Oberbauarbeiter Matthäus Kozel vom Locomotive
zuge Nr. 1769 bei Kilometer 55'5 zwischen Nadmannsdorf
und Otoöe überführt. Der Tod muss sofort erfolgt sein,
du der Kopf vollständig vom Rumpfe abgetrennt wurde. Ein
fremdes Verschulden bürste kaum vorliegen. —r.

— ( V o n e i n e r K a t z e g e b i s s e n.) Am 12. b. M .
kam eine fremde Katze zum Gehöfte des Besitzers Veit
Stopar in Potol, Gemeinde S t . Veit. und blieb daselbst
bis zum nächsten Tage. Als der 13jährige Sohn des ge-
nannten Besitzers am Morgen dieses Tages die Katze fangen
wollte, biss sie ihn in die linke Hand und in den Unter-
schenkel. Sodann lief die Katze zum Nachbarhause und biss
dortselbst den Bcsitzerssohn Franz Boh in die rechte Hand,
worauf die Katze eingefangen und getödtet wurde. Da fast
im ganzen Weichselburger Gerichtsbezirle ob Wuthlrantheit
die Hunbccontumaz besteht und solche auch über die an-
grenzenden Gerichtsbezirle verhängt wurde, ist es nicht aus-
geschlossen, dass die Katze von der Wuthlranlheit befallen
worden war, weshalb die sofortige thierärztliche Obduction
d«s Thieres behördlich verfügt wurde. —iic.

— ( D i e b s t a h l.) Der Frau Anna Breinig, Stations-
vorstanbs'Gatiin in Rodockendorf, wurde am 14. l. M .
während der Fahrt von Laibach nach Hause ihr Pompadour-
täschchen, das sie auf der Bank neben sich liegen hatte, ge-
stohlen. I m bezeichneten Täschchen befanden sich 120 X in
Nanlnoten zu 5 und 10 f l , und eine goldene Dainenuhr
sammt goldener Kette mit ebensolchem Anhängsel im Werte
von 130 X . Außerdem waren im Täschchen mehrere Taschen-
tücher mit dem Monogramm ^. V. 8.

— ( Ei n e S ch a r l a ch e p i b e m i e) ist in der zur
Gemeinde Hof gehörigen Ortschaft Unterwinlel und im Orte
Hof aufgetreten. I n Unterwinlel ist von den zwei erlranlten
Kindern eines bereits gestorben. Der Infectionsleim wurde
von Laschitz aus durch ein Schulkind in die beiden Ort-
schaften eingeschleppt. —<>—

— ( E r n e n n u n g ) Der Lanbesausschuss hat
Herrn Dr. Franz R a z n o ö n i l zum Eecundararztc des
Landesspltales ernannt.

* ( V e r h a f t u n g . ) Der Vagant Leopold Ienlo
wurde heute nachts verhaftet. Terselbe lauerte dem Har«
monilaspleler Johann Iuvan w Hradetzkydorf auf, über-
fiel ihn und brachte ihm am Kopfe Verletzungen bei.

* (Näch t l i che r U e b e r f a l l . ) Der Friseur,
gehilse Franz Glavnit wurde gestern abends in Unter«
schischka von elnem Echuhmachergehilfen angefallen und
mißhandelt. Vlavn!« erhielt am ssovsr Mch<c Verletzungen.

— ( I u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a in.)
I m politischen Bezirke Lo i tsch (40.383 Einwohner)
wurden im I. Quartale d. I . 69 Ehen geschlossen und
387 Kinder geboren. Die Zahl der Verstorbenen belies
sich aus 292, welche sich nach dem Alter folgendermaßen
vertheilten: I m ersten Monate 31, im ersten Jahre 32,
bis zu b Jahren 108, von 5 bis zu 1b Jahren 20,
von 1b bis zu 30 Jahren 16. von 30 bis zu b0 Iah-
ren 13, von 50 bis zu 70 Iahreu 59, Über 70 Jahre 76.
Todesursachen waren bei 24 angeborene Lebensschwäche,
bei 37 Tuberculose, bei 20 Lungenentzündung, bei 7
Diphtheritis, bei 4 Keuchhusten, bei 14 Ccharlach, bei
1 Masern, bei 2 Dysenterie, bei 7 Gchirnschlagfluss, bei
4 organische Herzfehler, bei 3 bösartige Neubildungen,
bei den übrigen 165 verschiedene sonstige Krankheiten.
Verunglückt sind 3 Personen (1 ertrunken, 1 abgestürzt,
1 erfroren); es ereignete sich ein Selbstmord, Mord
oder Todtschlag kamen nicht vor. —o.

* ( B l e i d i e b stahl.) Vorgestern abends wurden
am Franzensquai zum Nachtheile der Laibacher Gas»
Gesellschaft 52 kx Blei gestohlen.

* ( F a h r r a d d i e b stahl.) Gestern abends wurde
aus dem Vorhause des Gasthauses «zum Figabirt» an
der Wiencrstraße dem Eomfttoiristen Theodor Delleva ein
Fahrrad (Anne«Diana) von einem unbekannten Thäter
gestohlen.

* ( G e f u n d e n ) wurde am Burgplahe elne fit-
berne Damenuhr.

— ( V e r l o r e n ) wurde in der Vallhausgasse ein
grünes Täschchen mit 14 x . — I n der inneren Stadt
verlor eine Dame zwei goldene Ohrringe und elne andere
Dame einen goldenen Ring mit Brillanten im Werte
von 300 X.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
Zeit vom 5. bis 11. Mai kamen in Laibach 32 Kinder zur
Welt (darunter 1 Tootgcburt), dagegen starben 31 Per-
sonen, und zwar an Scharlach 2, Tuberculose 5, Entzün«
dung der Athmungsorgane 2, infolge Schlagstusses 1 und
an sonstigen Krankheiten 2 l Personen. Unter den Verstor»
benen befanden sich 11 Ortsfremde und 16 Personen aus
Anstalten. Infectionserlranlungen wurden gemeldet̂ :
Masern 1, Scharlach 4 und Typhus 1.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E r i n n e r u n g s m e d a i l l e des l . l . H a n -

d e l s m i n i s t e r i u m s a n d i r ös te r r . B e t h e i l i -
gung be i de r P a r i s e r W e l t a u s s t e l l u n g 1900 . )
Unter dem Vorsitze des Generalcommissärs <Ur die Pariser
Weltausstellung, des Scctionschefs Exner, hat am 8. d. M .
die Sitzung der Ju ry über die eingelangten Entwürfe
für eine Erinnerungsmedaille stattgefunden, welche das
l. l . Handelsministerium aus Anlass der österr. Betheili-
gung an der Pariser Weltausstellung 1900 den Aus-
stellern und Organisatoren zu widmen beabsichtigt. Der
Jury gehörten folgende Herren a n : Naurath Ludwig
Baumann, Chefarchitekt der österr. Abtheilungen auf der
Pariser Weltausstellung; Hofrath Piofessor Dr. Benndors.
Director des üstcrr. archäologischen Institutes ; Regierung«-
rath Ingenieur August Ritter von Loehr; Hofrath
Müller, l . k. Hauvtmünz-Director; Freiherr von Myrbach.
Director der l. l . Kunstgewerbeschule am österr. Museum
für Kunst und Industr ie; Hofrath von Scala; Steinin-
ger, Secretär des Wiener Kunstgewerbe-Vereines; Sec»
tionschef Stabler von Wolsfersgrün; Seclionschcf Doctor
Ritter von Thaa; Professor Wil l iam Unger; Professor
Rudolf Weyr; Hofrath Dr. v. Wiener. — Es waren im
ganzen 30 Entwürfe eingelangt, von denen nach Ueber-
Prüfung durch die Jury schließlich sechs zur engeren
Beurtheilung gelangten, während die übrigen Entwürfe
theils aus künstlerischen, theils aus praktischen Gründen
abgelehnt werden mussten. Der I . Preis wurde einstimmig
dem unter dem Motto «Heimat» eingesendeten Entwürfe
zuerkannt, dessen Schöpfer Professor Stephan Schwarz
ist. Den I I . Preis erhielt Ludwig H u j e r in Wien für
den Entwurf «Aar», den I I I . P,eis Rudolf C i z c l in
Wien für den Entwurf «I , Skizze». Zur engeren Veur«
lheilung waren außerdem die Entwürse mit dem Motto:
«Ehre und Vaterland», «Unser Kaiser», «Austria 1900.
zugelassen. Es wird beabsichtigt, in nächster Z?it eine
Ausstellung sämmtlicher Entwürfe zu veranstalten.

— («81ov«,»s l l ,» , x n ä r u g » . » ) Dieses Organ
der slovenischen Darlthenscassen und der sonstigen land-
wirtschaftlichen Genossenschaften, herausgegeben von ter
«Oeutrnlnn, ponojil»»«», uluvLnullk» in Gurkseld, hat in
seinen Nummern 4 und 5 nachstehenden I n h a l t : Schäd-
lichkeit der Spaltung in dec genossenschaftlichen wirtschaft-
lichen Organisation. Decentralisation — Desorganisation.
Aus dem Nelchsrathe. Gründung der Weinbaugenossen-
schaften in Unterlrain. Intelligenz bei den Darlehens- und
anderen Genossenschaften. Gebüren.Aequlvalent. Ueber die
Nichtreglstrlerung der südsteirischen Centralgenossenschist.
Die Statuten der Bezirkö-Darlehenscasse in Luttenberg
— Das Blatt kann um 4 K jährlich bezogen werden.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er .
scheinungen find durch die Buchhandlung I g . v. K l e i n »
mayv k Fed. V o m berg ln Üaibach zu beziehen.

Telegramme ^
des K.K.Telegraphen-EorrespM

Die Entrevue in Abbazia. ^
A b b a z i a , 16. Ma i . Der W' 'g b" ^

und der König von Rumänien « M ^ , ^
mittags abermals einen längcien S p a ^ s . ^ h / '
Halter Graf Gokß. welcher seine Abreise r e l , - ^
heute beim Könige der Hellenen an A"ld ^ ^
geladen. Auch der VezirlitMp<ma,m, ^ ^ ^
der Curcomlnission Regieruilgsrath Ol"! ^
andere Würdenträger waren dem Deicn"" ^ , ^
König Georg sprach wiederholt seine a M ^
Befriedigung über den hiesigen Alifenty"" A
äußerte sich entzückt über die Schö'chelt "" hF

A b b a z i a , 16. Mai . Während deo ^
an Bord der .Psara» brachte König ^ c F ^
Toast auf Seine Majestät den Kaiser a"s, " F '
Stalthalter Graf Griiß in französischer H ^ ,̂
Berufung auf den ihm ertheilten M " l M ^ /
trag, den König der Hellenen hier zu ^
einem Toast auf den König erwiderte. ^

Feuersbrünste. ^ M

B u z a v l i a (Marmaros Comity, ' M
Ein aus unbekannter Ursache entslanve"
äscherte 30 Häuser ein. ,., HM^

L o n d o n , 16. Mai . Hente " , a c h " . ^
Arbeitshause von Slibafford in dem Flügel, , ^ .
alte Leute untergebracht sind, Feuer an^ ^
fassen sind in den Flammen umgekommen, ^

P e t e r s b u r g , 16, Mai . Aus P , ' < ,
meldet: I n den Dörfern T rube l " "d >uu / ,
118 Häuser und 49 abgesonderte Äaul'chle^ ^
dem das Post- und Telegraphengebauoe
durch eine Feuersbrunst vernichtet.

Aus Südafrika. ^ /

L o n d o n . 16. Ma i .
aus Rosmead vom 15. d. M . : I n mch""" ^ ,
ist die Nachricht eingetroffen, dass Dew" ^
die Capcolonie eingedrungen sei und " " ^ M
Geschütze bei Znorberg stehe. Kleine Ä u r e ^ < ^
seien in der Gegend von Znorberg "Ns^ ^ H
einer Meldung aus Nauport drang v o r e ^
ein neues, etwa 100 Mann starkes Cowm < H
Capcolonie ein. Einer Meldung aus ^ h «
verlor eine 30 Mann starke engllsche " ^ ' ^
rittener Schützen in einem Gefechte " ^ i c , .5
am Dienstag vier Todte und sechs V e w " ^ ,
aus Pretoria berichtet wird, nahmei' 5,«,'
Schützen 27 Mann vom Commando ^ ^
fangen und zerstreuten das Commando. ^ ! ^

L o n d o n , 16. Ma i . Die «Tunes ^ ^
Capstadt: Die capländische UniversM . ^ 5 ^
Prüfungsstelle auf St . Helena für " " 1 " « , M
gefangenen ein, die eine Prüfung abzw U

C o n s t a n t i n o p e l , 16. Ma>. ' ^ l ^
Odessa über Coustantinopel in Smyrna . ^ i l ^
italienischen Schiffe wurde ein Pest""" / ^
constatiert. Die ärztliche Untersuchung " ,,,

'— - O^ '?
V u d a p e s t , 16. Ma i . Heute fand " , ^ ,

Sr. Majestät des Kaisers, hoher st"""" M ^
licher Würdenträger, der Mitgll>der " ^ ^ F
und Abgeordnetenhauses, der G.nerallta M ^
bürg/rmeisters die Eimvechung der " " M l ^ /
zur heiligen Elisabeth statt. Der ^ ^z^ ' ^
dankte dem Kaiser beim Cinlritte l« 0 ' ^1^ ' >
dass der Monarch nicht nur der ^ " „ ĝ  >
sondern auch der Eimueihung be>zuw^ ^ , ^
Se. Majestät der Kaiser sagte, er s" «' M ' ^ p
um an der Einweihung einer der >^M ^ l<
der Hauptstadt theilzunchnen. Se. 3"", '^ l 'Ü^ .
reichte dem Ministerpräsidenten die U , , M ' F ^
vom Cardinal Schlauch dargereichte ^ ^ l H e<>̂
der Monarch unter den Klängen der .^ l< s., ^
die Kirche einzog. Se. Majestät d " " h d ^
Sanctuarium nieder und betele " " 1 M ' ^ ,
Cardinal Schlauch celebriertcn MHe " <h '^F.„
Besichtigung der Kirche, wobei der M " ,l < < ' <
seine Zufriedenheit über den W " " ^ ^ i <
verließ er unter den begeisterten ^ " ' i ch^M/ ,
Menge die Kirche. Die Straßen waren ^ , ^
Um 4 Uhr nachmittags begab si^ d ' ^ d ^
Kaiser nach Gödöllö. wo er am 1 ^ ^ """ ,
hüllui'g des Elisabeth-Denkmales belNM ^
nach Wien abreist. .:, Ml/!-

Bukarest, 16, Mai., » > ^
maine erklärt, ist das von einem v e ^ o H ^ "
brachte Gerücht von einem in W H l "
Attentate gegen den Prinzen - Throw""
falsch. ^
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s!l»'^'^" «on, Mchermarkte.
l ' ^ l M « ' ^rof . Dr. I . A., Urber chirurgische
' H ° ^ " ^ " K o l l e r .
' l , ' tie .b ^bcr verbrechen und Vergehen, X 4.
,^4. _̂ "̂'lerreichische Handelspolitik im 19. Jahr«
^ ^ ° m i ? ' ^ , ° 6' d i , Französisch für Ansänger,
^.^°ch N r i ^ > > ^ . b ' ' Italienisch für Anfänger,

7 ^ , . . "!iel.ParlS.Lyon-Nizza einsteigen, Sprach.
^ ! ! i . ? ' ^ 1-80. - De lac l oö Eh.. Gefahr-
>hun°» ' ^ ^anßsrkuL^»). K 3 60. — Beiträge

^ ° l . H ^ Schulgeschichte, Heft 3, Iv 4. -
^ !^^i,.ü " ^ ultiillsteiirn des Kaiserthums Oesterreich,
^ > < h ? l - ^ - Heer mann,
?!> « , ^ r « - 6 0 . - Kompe, Dr. Ĥ
>rch«. °<enblutens, l i - 36. - Lechner.
^,AN'Ne Bestrebungen auf dem Gebiete der
^ t > l u ^ ^ Ka lmus, Dr. E., Die Praxis der

- Co l la ,
- ^ M ""^ Grundsätze der modernen Trinler»

>:°t!!er ^ ' - Grenzboten, 1.X. Nr. 17, K 1 20.
°>,' I M ^ I - ' Diätetischer Rathgeber für
" , 5 ^,' ̂ 7 ̂ bermayer P. E., Ein Vuch der
M e n v, " u c t e r t a n d l , Prof . Dr. E,, Mas
i . ^ i . ^""omie, Heft 3, Bauch. K 8-60. —

l ^°1°db5 .. ch Ueberweg's. Grnndriss der Gl-
V ^ d « ^ ' ' " M M , K 8-40. - D a v i s .
" A ^ ." Splntismus. lv - - 6 0 . — Wormser
t '"l°n " ^ r Transvaal, tv 1-20. - Ebe G.,
i'^l°gn.d. K ^ " ' ^""be Schulen. X 12. -

- Norddeutsche
-.^g, ^ . I ' ' Martinhagen, Se ide l H.. Die
^ . N , ^ ? ' ^ " W-' Altflorentinische Tage. K 3,

, ^ > H " f u , d e n . K 2 - 4 0 . - S m ° l l e , D r . L . .
> n ^ ' G ri^"."""^schichte, l i 2. - Of fen-
^ ' l ' . N u ? ^ c m M t . geb., lv 7-80. - Merz-

>. ^lebn.ii " " Hochveaionen des Kaukasus,
'!,. »Use < l " ^ ""d Beobachtungen. 2 Bände, geb..
^ l ^en V " le angele ich mit Erfolg? lv - 90,
^ / 'T ie?5 ^ ' ^ lc spielt man Salta? l i - - 6 0 .
V » >n der !> " ° " i und Feinbäckerei, K 2 40.
< ' lg^ f-Buchhandlung Jg . v. ttleinmayr «
^ ^ ^ "'buch, Congressplatz 2.

^»elommene Fremde.
>ll, ^ , botel A M Wien.

^ ^ ! ' ^ u n ! . ^ ^ Fabrikant, Prag. - Dr. Urthaler,
, > r . ^ "° (Tuol). - Schober, ssuschar, Neisendt.

^ < Ni„'. bl't, Trautenau. — Senitza, Ksm.,
>! ^"«,. .."^' ^isende, Graz. — Ozbold. P.iuat.
'lss'da ^ > 7 - Gräsin Barbo, Kroisenvach. —

^ ". M».. . " " " " l a , Consistonalrath, Hermann»
»v!"^ 2 , ^ ' ^ ^ l e r , Lange, Fuchs, Srechner,

". 3 ° b V " ^ r , Hasche!, Braun, Hartmann,
' ^ " ü r l""or, Wien.-Hi l le , Kfm.,Nosen^
<?ei,«^ >' Kfm.. Zürich (Schweiz). - Kassowiß.
'!l ^ ^ N . " " " - ^ H°ppe, Bergralh. s. Frau.
°!V'ltsn, ?°°n^'^. Gutsbesitzer, f. Frau. Nillich.

' "^ ( lz . ' c^ l l tz (P>)hy,en). — Dr. Pinterovii,
«'. director, ttroatien.

, ^ V i ^ , H°tel ss-lcfant.

' ^ '^7 ^ d o ^ " ' ^ . ' "nig!. Conservator; Häpfner,
, X " ' e n ° ^ ^ ' . '- '- Postmeister, Adelsberg. -

^ n > > ^ l . ^ ^ ^ pilfer, k.u.t. Lieutenant;
i K ^ A e l l ' ? " ' Vmmter, Graz. - Dr. Pach

« , , ^ 3 ' Trebisini. Mautner. M e . . Triest!
X M e r . ^ ' Eichel, Rudolfswert. - Pfeffer.

' " ^ ln te r ^ " - Private, s. Tochter, Neumarttl. -
. «"»i>e. ^ ' ^dria. - . DobrewiS. Beamter; Hassen-

"«del, Kfm., Prag. - Fischer, Kfm.,

Budapest. — Wohlschläger, Kfm., Genua. — v. Wickenburg,
l. u. l. Oberst ; Barbusch, Claviermacher: Kind, Fabrikant-, Roth,
Ingenieur; Ziffer, Jug, Start, König. Stein, Goldberger, Franll,
Müller, Wimmer. Baar, Blau, Mieses, Pislo, Klub. Heiner.
Graf. Stirler, Kslte., Wien. - Horn, Kfm., Berlin.

Verstorbene.
Am 13. M a i . Michael Grabisel, Taglöhner, 68 I , .

Karolinengrund 1b, ^l»rll8mu« LLniii».

Am 14. Ma i. Johann Iugovic, Conducteurssohn. 2 I . ,
Maria Theresien.Straße 11, Scharlach. — Johanna Strohmayr,

, Beamtenswitwe. 88 I , Maria Theresien«Straße 6, Marasmus
— Therefia Sever, Tifchlerstochter, 24 I . . Gradascagasse 22,
Luderclil. ?ulm.

A m 15. Ma i. Johann Norstnil, pens. Oberlehrer, 70 I . ,
Sternwartgasfe 4, ̂ poplexik ceredri.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 15. M a i . Die Durchschnittspreise stellten sich

wie folgt:

MailtMsz«.' Marlt°lMgz«.°
Prei« Prel»

it w l l ! l» X ll « b
Weizen pr. q . . 16 60 Butter pr. kß. . . 1 lw —> —
Korn . . . 14 80 Eier pr. Stück . . — b
Gcrsle » . 14 - Milch pr. Liter . . — 18
haser . . . 14 80 Rindfleisch I-pr. kß 1 84 - -
palbsrucht . . . — lealbfleisch » 1 26
seiden » . . 13 40 Schweinefleisch » 1 50
Hirse, weiß . . . 16 80 Schöpsenfleisch » - 80
lkuluruz » . . l2 40 Hähndel pr. Stück 1 30
Erdäpfel » . . 4 40 Tauben » — 45
Linsen pr. Liter . — 22 Heu pr. q . . . . 4 50
Erbsen » . — 40 Stroh » . . . . . 4 20
Fisolen » . — 20 Holz,hart.,pr.Cbm. 7 50
«inböschmalzpr.llß 2^20 — wnch., » 5 50
Schweineschmalz » 1 30 Wein.roth., pr.Hltl.
speck, frisch , 120 — weißer, »
— geräuchert » 1 b0

Lottozlehung vom 15. Mai .
B r u n n : 87 6 24 36 41.

Meteorologische Beobachtungen in Laioach.
Seelzöhe 306 2 m. Mit t l . Lustdruck 736 0 »nn,.

, . 2 . N. 735 4 " M 2 SO. mäßig tljeilw. heiter
" ' 9 . Ab. 785 0 13 0 NO. schwach theilw. bew.

?U.Mg. 733-9 9-2, NW. schwach Nebel
16. 2U. N. 7 3 1 - 7 2 1 - 1 S. schwach heiter 0 8

9 . Ab. 732-5 12-4 O. schwach halb bewölkt
17 l ? Ü. M. > ?32'9 j 11 0' SW. schwach j bewölkt j 1-6

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch 13-3° und
vom Donnerstag 14 2°, Normale: 14-0°, beziehungsweise 14-2°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e k .

Großes Lager von Pinseln
für Maler, Anstreicher, Maurer sowie filr den Hausbedarf
wie Möbelabstauber zc., billigst bei Vrüder Vber l ,
Laibach, Kranciscanergafse. Nach auswärts mit Nach«
nähme. (940) 1 1 - 2

Die ausgezeichnet wirkende

Tannochinin-Haartinctur
aus der (1716)2

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Laibach
kräftigt den Haarhoden und verhindert das Ausfallen

der Haare.
Preis einer Flasohe mit Gebrauchsanweiwng 1 E.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Nietor Echönlvetter, l. l. Notar, und feine
Frau Netty SchVnwetter geben im eigenen und im
Namen ihrer Kinder V ic tor ia , Friedrich, Eleo»
nore und Norbert allen Verwandten, Freunden
und Bekannten die tiefbetriibende Nachricht von dem
Hinscheiden ihres innigstgeliebten, theuren Sohnes,
beziehungsweise Bruders

Oskar Schönwetter
Schillers der I I I . Vollsschulclasse

welcher nach kurzem schweren Leide» heute, den
15. M a i , nm ' / . 1 Uhr nachmittags, versehen mlt
den heil. Sterbesacramenten, im 10. Lebensjahre
sanst im Herrn entschlafen ist.

Die irdische Hiille des zu früh Dahingeschiedenen
wird Freitag, den 17. Ma i , um halb 6 Uhr nach»
mittags, im Trauerhause Deutsche Gasse Nr. 6 feier»
lichst eingesegnet und sodann aus den Friedhof zu
St. Christoph überführt.

L a i b ach am 15. Mai 1901.

(1850) 
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Course an der Wiener Börse vom 15. M a i 1901. »»«»««»m.»« i»«,«»«.
Dll notlerttn «lour,« verstth.n sich in Kr°ntnw«hrun«. Dle Notierung ,«mm<Iicher «rtien und der «Dlverlrn «°,e. versteht stch per stA«.

^ , ^ ^ < «"-. « ^

»lld War«
» o » «taatt znr Zxylnn»

üderm»««tne ««sen»..Prto».»
vbl lgat l«»!».

«llsabethbahn «0U u. »000 ««.
4°/. ab l0°/° l l 4 Li l l ü 8H

«l<l»bethbllhn, 400 u. »000 M.
<!°/, . . N 8 - - l 18 ' .

»ranz Iosef-N.. » « . »584. stlv.
« t ) Sllb., 4°/. ««»e. »7»b

«alizhch« «llrl<Ludw»<,<Vah",
(dlv. Et.) Sllb. 4°/> . . . »ö «5 W S,

«marlberg« «ahn, «m. »884,
(blv. Et.) Vllb., 4°/, . . . « 'so v?l!"

ltaalsschnld d»r zänd»r
d»r ungallsch«« Klsn».

4«/, ung. «oldren«« p« «laffl . l l? üb l«? 7t>
dt«. dl°. ft« Ultimo . . . . N ? ü 5 l l ? 7 i
4°/. dto. Rente w Kronenwühi.,

steutiftei. fter «assa . . . 9» »5 »»<b
4°/I dto. dto. dto, per Ultimo . 92 »ü »3 ll>
UN«. Vt..»H..«nl. Gold »00 »,. 120 8!' ! « «l,'
bt«. bto. «Lilber »oa <l. . . . 100 to >ul >l>
dt°. Otallt»^)bll,. (Un«. 0»b.)

V. I . l87«. . . . . . . l18?b l l«?b
dto. <3chanke,»l.«ll>l«l''vbll«. , 9»4ö l u " i '
»t«. Prim.»«, b lWN,--»00«tl. - — — '
oto. dto. l» bU sl. — iftaltr. — — " "
rh«»h°«eg.'8°1e 4°/„ . . . . l 4 i S0l4««»
»°/, unzlli. «rundentl,'0bllg. 9» S2 9» 6ü
z°/. lioat. und flavon. bett« »» l»0 »i «l>

Ander« öss»»tl. Anl»h»n.
H'/,Vonau'««..«nleU)t »878 . l0«-l0 »07-
««eben b«r Gtlldt V0rz . . — — ^ '
«nlehen b. Stadt Wien . . . lN8 60 W4 6<»

bt«. bt«. (Vllo.. od. <»,ld) l««, - '
bt«. dt«. («894, . . . . »4-55 »»»5
bt«. dt«. (»8»«) . . . . l»»N »slu

V««1»°au.«nl»hen, v«rlo«b. 5°/. »00 L0 »0» -
4'/. »r»luei Lanb»H<«nlth«, . —'

»«Id «are
ßsan>bll»ft «ll.

«odcr. allaüfi lnboI .v t l l .4»^ 94 25 95-«h
«..efterr.üandei'Hyp.»»^.^/, 9?-- S8-—
O«ft.»nn«, Vanl 40»/̂ j«l>r. »e«l.

4°/. 9 » - » 0 0 -
dt«. bt«. oojlhl. v« l . 4«/, . 99— ,00 —

Hpa«llff«,l.<!fi..SUI.,Vtrl.4«/» 9 8 « 99 2b

Glftnbahn-Prislltll««
Gbligatia««.

ss«dlnai!b«'N°rbb»hn «m, l8V« 97 00 9« l«
Oesterr. Norbwestbahn . . . «07 70 lu« 0o
Ltaatlbllhn ! « 6 - 42? ̂
Oübbahn i» »«/»verz.Iänn.'Iul« »4? »b 84» »k

bt«. k !i°/» l»3 »5 124 »k
U»«.-aallz. »ahn lOS los «,
4»/, Untnttaiu« v«tzn»n .

Dlvnft los»
(per Vtüll).

»>/„ Vobentreblt.Aole <lm. l880 —
»°/ .. .. 5 n . »889 »44 - 84« -
4°/°Vonau.Dllmpllch. »00»l.. . »i»b--41b
5°/° t,onau»«eaul.'«osl . . . »b8 - «so .

«ud»v-Vastllc» tDombau) N sl. i« »b 17 ,h
««bitl«,e »00 N. ^ ^ , . . . 898 - 4 ^ - -
«N»iy.ü«le 4« st. «W. . . . »4» - l4z->
0s«n«L°I«4«<l. . . . . »°? i « l ~
««lff^Losl 40 sl. » « , . . . »6« ba l«ll -
«»then»«»», 0efi.»tl.,v. »0»l. 4l>bu üubo

„ ,. UN«. ., „ »fl. »ü»z »s»c>

Val«.«°!t 40 fl «00 - ,00 -
Ot..»«u>i».ll«lt 40 ft. . . . «,4- !»»9 -
«aldftttN'volt »0 n. . . . . «90 t» ,L» .
,«»,nst,«. b.««/» Pl.F!chuldv.

b. V»benc«dlt«nst.,»». l«!9 li» «ö 03^0
L«ld»ch« 2»l« . . . . . . « 7 « Ü9M

»elb »Aare
«c t len .

Hlan«psrt»Int»r»
««hmnng»n.

«u ls t , . I« l . «isenb. 500 l l . . »0U0- Sloo-
»au» u. Verrieb»-Vel. s. st«dt.

Vtraßenb. in Wien M. ̂  . »l»l>-- ««« eu
»to. bt«. bto. U». U . . »ä« —li!>8-.

««hm. «ordbllhn l « sl. . . 42l - 436 -
«ulchttthradel »Is. öoa , l . «Vl . »U9U- 310«

dto. bto. ^ltt. U) »00 f l . . 11»8 113»
Donau - Dampfschiffahrt» . Ges.

Oellerr., bcx, sl. « M . . . 84» — 845 -
Dul'Nodenbacher ». .». 400 »r. «08 — sin -
»tlblnllndl'Norbb. l000ll.<lUl. «l6a «l8^
2t»b.»<lzernon!.< Iaffy»Eisenb.«

««leMchaft ,00 sl. O . . . . z « - - i44 -
«l»yb, Oest., Triefl, <zoa sl.«N». 90»- SO«, -
Otstl«. ««rbwestb, »00 ft. G. 487 lU 48» —

dt». bt,. (lit. »1 »00 sl. V. b<1» by bio 50
Praz.Diller »isrnb. 100 sl. »bast. «Nl — l«3 -
vtaatleisenbahn »00 sl. O. . . «»» — 6»9 —
Vübbahn »00 f l . E 94 - 95 -
Lllbnordb. Verb.»«. »00 fl, «3», »79 »0 »sl °0
Tramway«<»es., NeueWr., Prin»

ri»at».«ctitn »00 sl. . . . isa - »70 -
Ung,.gall», «Nsenb.»00sl. Silber 480 — 4»4 -
Un«.Wtftb.(«allb.«lllzM0sl.G. « » - 4 » ü -
M e n ü «o<»lb<,hn«n.«et.>»ts. —— —'—

ß«llt«.

»ngloOefi. Vanl t»0 sl. . . L«0 l»u »8» 20
»anlverein. wiener, »00 N. . 4»? »0 488 k«
V»bcl.'»!,fl., Otft., »0» sl. O. 884 > 98» —
«rbt .«nst. s. Hand. u. 0 . »SS fl. » 6 » 6s7 76

dto. blo. per Ultimo . . . 6»»7 75 698'70
«Nbltoanl, NUg, UNg., »00 l l . . 701 — 73» —
D«P»ftlenbalil, Nllg.. »00 f l . . 4?n . 4»» —
»»compt«'«»!., Nbl«st., 500 ft. l»«ü' »87ti-
«lro»». lalln,«,., «<«n««, »00n. 4«ü — 489 —
HhP^»<ll.,0tst..«>0ft ,0«/.tz «4 - »98 -

<l»»lb «sä«
Land»ib»nl, v t f l . , »00 st. . . 4»0 — 4»1 —
Oesterr.»m>aar. »anl, 600 ft. . »«7» »»71,-
Unlonbanl »00 N l>6z — »SU —
»erl«hr«banl, «ll«., i « ft. . »»« - «l«» —

InduflrlFchnter«
»»hnmnz««.

Vauges,, «ll«. «st., »0« fi. . . l6»'— l « 4 ' -
«gybier <t!sen° und Etahl«Inb.

in Wle» 100 sl » l l — «,4 —
<tile,!bahnw,.Le!hg..!tiste. lvasl. « 4 — S»8 —
„»lbemühl", Paplers. u. «.<». l«c»-- i»4 —
Lleslnger Brauerei 100 sl. . . 8«» üo 3»k ü0
Montan»»tstlllch.. 0eft.<»lplne 4?l b>»4?»tu
Präger «llen.Ind.'Ges. »00 f l . l7U» i8U0
salao»larj, Vtelnlohlen »00 sl. »W — 399 —
„Gchl«,l«<U,l", Papiers. »<X> ft. - - - - > —
„Ntet i r«« . " , Papiers, u. <j.-«. «41 — »4t» -
Irisailer »ohlen».<««s. 70 fi. 445 — 450 —
Wall»ns.'«.,Oest.ln»s<«n,l00ft. «0» — »c? —
W»««on»L»ih»nft., » l l« . ,« Pest,

40Ü «lr ,u»z. ,o«z
l » l . lU»u«tsell<ch»ft »00 s l . . . l k i »0 «66-—
« l n l t r b « , « 8<««el««ct»n,<««l, 7 l f — ?«l —

»Nlst».
»u^e Gichten.

»mfie^ba« «99 ic» ll»9 70
Dnltsche Platz» l»7 l>» l l 7 67
üonbou »40 45 »40 3»
Pari» l>5 6« 9° ?»
V>. Peter«b»r« — — —'

D«l«t»».
Ducaten l» »4 »» »9
»V.Franc«'VtÜ!l, »9 <a »9 1»
Dtulsch« «e!H»ba!,luot«n . . »l? b» »»?'«?
Itallenllche «anlnoten . . . »0« 90 »K
Nubel.«»l»n. i »b4l»«..

\ C?V ^ ^ " » « « M u i M A ^ m i Mas»»»««***
Priy»t- Depot« (8«fe Doposita) E

tifrtMMi m IwMMim m »rti-lwrK>- w« wf * i Ink. |
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(1868) 3—1 Präs. 901

4»/1.

Concurs-Ausschreibung.
Veiin l. k. Bezirksgerichte in Seisenberg

ist die Vczirlsrichlerstelle mit den Bezügen der
VIII. Nangsclasse in Elledigung gelommen.

Die Bewerber um diese, eventnell bei einem
anderen Gericht»' frri Mroende Vezirlsrichter»
stelle haben il)re gehörig belegten Gesuche, worin
die Kenntnis beider Landessprachen in Wort
und Schrift nachzuweisen ist, im vorgeschriebenen
Wege

b i s 5. J u n i 1901

beim l. l. Kreisgerichts-Präsidimn Rudolfswert
einzubringen.

K. t. Kreisgerichts'Präsibium Rudolfswert
am 13. Mai 1901.

(1738) 3 - 3 g . 380 B. Sch. R.

Lchrftellc.
Die Lehrstelle au der einclassigen Volks»

schule am Heil. Verge, Südbahnstation Sava,
ist drfinilio, eventuell provisorisch zu besetze».

Vewrrber um diese Stelle wollen ihre be>
legten Gesuche im vorgeschriebenen Wege

bis 1. J u l i 1901

Hieramts überreichen.

K. l. Vezirlsschulrath Littai am 6. Mai 1901.

EINLADUNG
zur (1870)

General-Versammlung
desWaiseiihausbauvereines für Gottschee

mit dem Sitze in Laibach

aasm S*H- H a i 1OO1
um 6 Uhr abends

in Lalbaoh, Dumplatz Nr.̂ 6, I. St.

Das Vereinspräsidium.

Unglaublichen Effect
erzielt man beim Waschen

mit Reithoffers patentierter

Sclmellreimaunfls-Seite
absolut unsohädlloh.

Erhältlich bei

Edmund Kavöiö
DPrešerezig-a-sse.

Ebendort: amerikanische Glanzstärke-
Creme, feinste französische Gallerte zum
Weinklären], Lager von echten Brant-

weinen. (360) 85

C.Karinger, Laibach.

Fisc&erei sierätlie
von engl. Angelhaken, Hanf- und
Seldensohnüron, Fiaohzeugen in allen
Größen, Angolruthän aus Hasel-, Eschen-,
Bambus-und Uickoryholz, BKesslngrollen,
engl. Kunatfllegen, Kautschuk- und
Metall-Fisohehen, Flsohkörbe und
Netze , beute Qualität Laohsfäden,
Spinner zu Huchen- und Ilechtefang und
dergl. Vieles für jede Kungart in Bächen,
(1441) Flüssen uud Seen. 10—5

Bestellungen werden praktisch aus-
geführt und billigst berechnet.

Empfehlenswerte Werke ••
für dlo Huusbibliothek.

Meyers Konversations-Lexikon.
Filufto, noub«arl)u;tijlu Auflage. 17 Baode
in H.-ilblodiT gebunden zu jo 10 Mk.

l|i>vi»rs Kleines Konvers . -Lex ikon .
,••. •liite, gÄii/.lich uingaarbuitüto Ausluge.
:i Jianile in Ualljlcdur geb. zu jo 10 Mk.

Meyers Hand-Atlas, zweite, noubuar-
beiteto und vermehrte Anfl*««. lu Halb
loder fotiuudun 13 Mk. 60 )'f. H

WeltgOSCllichtC. Von Dr. Han» V.
Hol mo It. N Bund» in Hilbl«dor go-
bundou zu j» 10 Mit.

Das Deutsche Yolkstura. von vr<>{. Dr.
H a n i M»y er. bi llalbioder fett. 15 Mk.

Das Deutsche Reich zur Zeit Bia-
* marckB. VonDr.HamBlum. Qobun-

don 6 Mk. Q
Baropa. Von Prof. Dr. Willi . Sl*T*ra.

In H*lblod»r fobnnden 18 Mk.
Aaien. vou Prof. Dr. wim. si«T«n.

In UalbUder («bunden 15 Mk.
Afrika. Von Prof. Dr. Wilh. S l » ? « r i .

In H»lblt.d«r gebundon 12 Mk.
Amerika. Von Prof. Dr. Wllh. SleT«ra.

In Helblador gabnaden 15 Mk.
Australien und Ozeanien, von Prot

Dr. Wllh. S l e r « n . In Ualbleder g<h
bunden 10 Mk.

lkehms Tierleben. Dritte, uoube»rb.i-
tote Auflage. 10 Dftnde in Halbleder
gobunden EU je 15 Mk. — (losarut-
register dazu. In Lolnen gob. 3 Mk.

Die Schöpfung der Tierwelt, von Dr.
W. Haack«. In Halbleder gob. 15 Mk.
(Lrgiiiixunqüband tu ,Brehius Tiorloben'.)

I>er MeilSCh. Von Prof. Dr. Joh .Uanka .
Zrreito, ueubearbultetu Auflag«. 2 Binde
In H&lbledur gebunden EU je 15 Mk_

VÖlkerkUIlde. Von Prof. Dr. Fr. R a t i s L
/weite, ueuboarbetute Auslage. 3 Band*
in Halbleder gebunden IU Je 18 Mk.

l'ilanzenlebon. Von Prot Dr. A. K.r-
n er TO n M aril an n. Zweite, neub»-
»rb«l:et<. Auflijo. 2 Uande In Ualbleder
Kktbuuden zu je 16 Mk. l

Erdgeschichte, von Prof. Dr. M. N«U-
inayr. Zwtiite neubearb. Aufl. 2 Itände
In Halbleder gebunden IU je 16 VIk.

Das Weltgebiillde. Von Dr. M.W 11 he Im
Meyer. Iu Halbleder gebunden 18 Mk.

Geschichte der Deutschen Littera-
tur. Von Prof. Dr. Fr. Vof t und Prof.
Dr. M. Koob. In Halbleder geb. 18 Mk.

Geschichte der Englischen Littera-
tur. Von Prof. Dr. RUbard Wttlker.
Ia Halbleder gobunden 16 Mk.

Geschichte der Italienischen Lit-
teratur. Von Dr. B. Wleae und Prof.
Dr. E. P A r c o p o. In Halbleder geb. 16 Mk.

Geschichte der Französischen Lit-
teratur. Von Prof. Dr. H e r m. 8 u o h I er
und Prof. Dr. A d o l f B i r o h - H i r i o h -
feld. In Halbleder gtbundan 16 Mk-

• Meyers Klassiker-Ausgaben. •
Unültrlrefftn* KornktAtit. — SchOnt A%u-
itallung. — Kltgan.Hr Litbhabiriinland.

Arntm, 1 Baud geb. fl Uk.
Brentano, 1 Band geb. I -
liürgor, 1 Hand geb. 3 -
Chauilno, 2 Hände geb. 4 •
Elehondorff, 2 Bände . . . . geb. 4 -
(ii'llert, 1 Band geb. t -
Uodtho, 13 Band« geb. 80 -
Hauff, 8 Bände geb. S •
U«)ibel, 4 Bände geb. 8 -
Heine, 7 Bande . geb. 16 -
Horder, 4 Bände geb. 10 -
K. T. A. Hoffmann, 3 Band« . geb. 6 •
H. T. Klel i t , 2 Bande . . . . geb. 4 •
Körner, 2 Bände geb. 4 •
Leuan, 2 BXnd* geb. 4 -
Letting, & Blinde geb. 19 •
O. Lndnlg, 8 Bände geb. A •
NoTalli u. Fouijai, 1 Band geb. t -
Platen, a Bunde geb. 4 -
ßüekert, 3 Baude geb. 4 -
Schiller, 8 Bände geb. 1* -
Heck, 3 Binde geb. 0 -
ühland, S Bände . . . . . . . geb. 4 •
WtelM*, 4 Bände geb. 8 -

Skaketpear«, 10 Bände . . . geb. 20 Mk.
Verietehnli der übrigen a m l l n d l i e h a a

K l a i f i k e r wolle man gratii rerlangeo.

s Auf Wunich bequem» Ttilzahlungan. a

I , I
Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congressplatz 2. (VII.)

Gebe bekannt, dass ich mich behufs Einkaufes

von Ciavieren der beatrenommierten Firmen

In Wien befinde. Die Clavlere werden bin-

nen aoht Tagen In Lalbaoh eintreffen und

werde ich selbe der Concurrent halber den zu

niedrigsten Preisen abgeben.

(1871) 3—1 Achtungsvoll

Stanovanje v najem!
V mestni, poprej Reisnerjevi hisi lt. 17 v Slomškovih

ulicah v Ljubljani o<l<lali je o«l 1. avgusla letos x najiiie

y priUirji UiMc lexeme »tunovanje, obsiojoro iz 3 aol»,

knliinjo in drvarnice.

I*ojasnila «lajc iu pouu<lK»e sprejema ine^tiii gospo- I

dai'Nki uratl ob iiavatlnih uraduili nrah.

Mestni magistrat ljubljanski,
dne 4. maja 1NOI. (1814) 3 -3

Danksagung.
Der selige Herr Josef Stajer hat der

Laibacher freiwilligen Feuerwehr einen
Betrag von 200 K testamenturisch hinter-
lassen. Im Namen des Vereines Dank für
diese edle Spende. Der Commandant:
(1867) Ludwig Strloel.

S t y r nlll

Luxus-StrasseDifl
ganz neu, ist billig g j raobM

platz Nr. 1 j ^ ^

A.Thierry's echte Centiftliefa
ist die kräftigste Zugsalbe, übt durch 8'ün

Dg( be'rV
eine schmerzstillende, rasch heilende w»» tP y
Erweichung von eingedrungenen FremaKorj1 r Ü0 rf
1st für Touristen, Radfahrer und »*» {^J
Erhältlich in den meisten Apotheken, l e r yor»u>»J $
3 Kronen 50 Heller. Einen Probetiegel ßeg!:spect u

von 1 Krone 80 Heller versendet nebst n r^ j
Verzeichnis aller Länder cl̂ r p ^ p

Apotheker A. Thierry's FabriK »' ,,
«^ . bei Rohitsch-Sauer»HUnn-Tiegel §<

Man meide Imitationen und achte auf obige, auf jede» (IV/I

^Schutzmarke. -a-***^^!

Nur kurze Zeit! J
in Laibach an der Lattermanns -Allee »

grosses nistoriscn-mediaiiiscües ̂  ̂
Panopti^
enthaltend Meistervveike a"tfi.WjJ.
.Mechanik, dargestellt >« Ä » V
und mythologischen Wach- "B |attu#>f

kostbaisterAuv jeje

noch üiemai* * V

__(i770)^6-5 : ' " " " " " " vormittag»^er/

Eintritt"" 1 5 k r . , '.Militär vom kFeldwebel abwärts und J

Jahren 10 kr^______^-—-^*^^

K.k. österr. ^ Staatsbahne1^
S. k. Staatsbahn-Direotion in V ü U g ^ ^ ^

^Liiszug- aus dein ITst̂ rF ^
giltig vom I.Februar 1901. *».»£;-'

Abfahrt von Laibach (S. B.): Elohtung über Tarvl«. Uu> ' ^ A u ^ f ^ V 1 '
uach Tarvi«, Villaoh, Klugoufurt, JTranzouKfeiito, Looben; übor Selathal n»" ^ . re'M<.
Eoifling uach Stoyr, biuz; Ubor Amatotton uach Wieu. — Um 7 Uhr 6 »'J1' ,u H»\ v'i••'.
Poutafol, VUlach, Klagenfurt, FranzouasoBte, Loobon, Wien; über S° lBVp,via Po«'*' „V -
Amatotton nach Winn. — Um H Uhr 61 Miu. vorm.: Personenzug nach l» riJuliu*u* Ü »*'••
FranzoiiBseato, Loobon, Sulztlial, Wien. — Um 4 Uhr «5 Min. naohm.: ,i-Btein,/'ienb»'l|

:
Klagoufuxt, l-'riinzousfoato, Loobou ; übor Selzthal nach Salzburg, Lcua-".jg e I l ( Mj» otf>

:,:
Bregeiix, Zürich, Genf, Paris; übor Kloiu-Roisling nach Hteyr, Uinz, Bndwe'»._* l lW: 1"' „«'J'';,:
bad, Karlübad, Prag, Iioipzig; über Ametetteu nach Wien. — Um 10 U1'r ""„*». '̂!h««i
Villach, Franzoneseste. — E i o h t u n g n a c h R u d o l f a w e r t uud » o ." j fio»8C ,
17 Min. früh ued um 1 Uhr 6 Min. naoUm. naoli Rudolfawort, Strascha-röpui'' ^ . ^
»bonds nach Kudolfawert und (iott»chee. TTht 36 ** .,j(di ''(• (<

Aukuuft In Lttlbach (S. B.): R i c h t u n g v o n T a r v l i . U m » V, ,KU1, V {t^tf;/,
Wien über Amgtottun, I^oipzig, Prag, Franzonabad, Karlsbad, Egor, MV\rM li^110.^,^/
Lins, Steyr, Auaaeo, boobou, Klagenfurt, Villach, Frauzouasuate. — Um ' ~ t w l K»*', >fliJJ, ^ f,
Tarvi». — Um H Uhr 18 Min. vorm.: Peraonomug au« Wien über Ai"«1 °J aci, '^^Zfl/t
Pilaeu, Budwoi«, Salzburg, IAUZ, Stoyr, Paria, öeuf, Zürich, Brogon», ^ p ^ u e n « ^ wrf^l'W
Leoben, Klagenfurt, Hormagur, PonUfel. — Um 4 Uhr 38 Miu. nuohm- : ei ^aii-11»0b*„''
thai, ViJlach, Klagenfurt, Franzonaseate, Pontafel. — Um 8 Uhr 61 »'"• d Ooli i r >
lioobou, VUlaoh, Klageufurt, Pontafol. — R i c h t u n g TOB B u d o l f B W O / I n»"0"*' <itf'
Um 8 Uhr 41 Min. tiiih aua Rudolsswort uud Qottaohee; um 2 Uhr äi ̂ 1"4 ^ t >• {>
abend« auB Straecha-Töplitz, Rmlolsawurt und (iottacliee. a i n i n ^ lil'

Abfahrt von Luibstch (Stuatslmlinhos). R i c h t u n g n a c h »*B ,,oiit« /
28 Min. früh, um 2 Uhr s. Min. nachm. und um 0 Uhr 00 Min. abeudB. ^00»' /

A n k u n f t In L a i b a c h (S taa tubahuhof ) . R i c h t u n g v o n H t « 1 1 ' <s I
49 Min. srllh, um 11 Uhr 6 Miu. vorm. und um 6 Uhr 10 Miu. abends- ^ ^ ^ ^ - ^ II

.̂  -" 1

Herren-1
(4280)26-24 jjt 1

bestes F^I

kurzer liA
Alois ffj J

Druck n n b N e r l n g v » u I ^ »'. K l r i n m a y r K F e d . V a m b e r g .


